Expedition bei Graf, Barth 


A. 237. 


Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Mittwoch den 9. Oktober 18883. 


Inland. 
Berlin, vom 7, Okt. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm (Sohn Sr. Maj. des aönige) und Ihre Königl. 
Beben die Prinzeffin Wilhelm, Höchſtdeſſen Gemahlin, 
ind nach Weimar abgereiſt. E 
z Alle Der Fürſt Felix Schwarzenberg, nach 
em Haag. £ 
S. Greelenz der General⸗Lieutenant und Commandeur 
der Aten Diviſion, v. Rüchel⸗Kleiſt, nach Stargard. 
Da in neuerer Zeit die Bemerkung gemacht worden, daß 


die in die Preußiſchen Kalender aufgenommenen. e a 


über den Poſtenlauf und die dies ſeitigen Poſt⸗Einrichtungen 
zuweilen unrichtige Angaben enthalten, wodurch das Publi⸗ 
kum irre geleitet wird, ſo hat, um dieſem Uebelſtande abzu⸗ 
helſen, der eee Womit: darauf angetragen, daß 
Fünftigbin uffügen dieſer Art die Genehmigung zum Drucke 
nicht eher erthellt werde, bis dieſelben von dem Königl. Gene: 
ral⸗Poſtamte geprüft und eventuell berichtigt worden, und ie 
dem Cenſurweſen vorgeſetzten Königl. Miniſterien haben ſich 
mit dieſem Antrage um fo mehr einverſtanden erklart, als auch 
andere Theile des Kalenders, inſofern nicht die Materialien 
dazu von den Behörden geliefert worden, ſchon jetzt einer amt⸗ 
lichen Beftätigung bedürfen. Demgemäß darf hinführo den 
in die Kalender und Taſchenbücher aufzunehmenden Nachrich⸗ 
ten über den Poſtenlauf und die Poſt⸗Verhältniſſe von Seiten 
dex Herren Cenſoren die Erlaubniß zum Druck erſt dann be⸗ 
willigt werden, wenn das Königl. General⸗Poſtamt jenen 
Nachrichten feine Genehmigung ertheilt hat. 

Im neueſten Blatte des in Münſter erſcheinenden Weſt⸗ 
phäliſchen Merkurs A man Folgendes: „Die Aller⸗ 
höchſte Verordnung vom 1. Juni d. J. hat für verſchiedene Ar⸗ 
ten von Rechtsſtreitigkeiten, nämlich vom Mandats⸗, ſumma⸗ 
riſchen und Bagatell⸗Prozeß, ein abgekürztes Verfahren vor⸗ 
geſchrieben, wodurch, nach den Worten einer in Beziehung 
darauferthellten Miniſterial⸗Inſtruktion, „der förmliche Pro⸗ 
zeß, wo es möglich iſt, vermieden, oder doch auf ſeine weſent⸗ 
lichen Grundlagen urückgeführt werden fol.” Mit Gewiß⸗ 
heit läßt ſich e daß dadurch den Parteien viele Weit⸗ 
läufigkeiten, Wege, Verſqumniſſe und Koſten werden erfpart 


werden. Mit dem 1. Oktober d. J. tritt dieſes neue Verfahren 


— 


ins Leben. Daſſelbe verdient um fo mehr die Aufmerkſamkeit 
des Publikums, als künftig der bei weitem gröb ea ner aller 
bei den Untergerichten vorkommenden Rechtsſtreitigkeiten da⸗ 
nach behandelt werden muß. So e ſich hiernach 
die beabſichtigte Reform von der einen Seite ankündigt, ſo 
aus ale Nee ſie von der andern Seite, da ſie 0 nur 
auf ſolche Rechtsſtreitigkeiten ausdehnt, welche ihrer Einfach⸗ 
heit wegen ein abgekürztes Verfahren erlauben, die ſchwieri⸗ 
gen, verwickelteren Sachen aber dem gewöhnlichen, mit ge⸗ 
naueren, umſtändlicheren Unterſuchungen und Erörterungen 
verbundenen Verfahren beläßt.“ 5 

Aus Hörter ſchreibt man unterm 1ſten d. M.: „Heute 
Nachmittag wurde uns die große Freude zu Theil, ba Se. 


Königl. 0ſt der Kronprinz auf ſeiner Reiſe nach Münſter 


hier durchpaſſirte. Es war ein feſtlicher Tag für die 705 en 
Einwohner, die ſeit dem Jahre 1814 keinen der Königlichen 
Prinzen in ihren Mauern geſehen hatten. An der Braun⸗ 
ſchweigiſchen Grenze wurde 55 Königl. Hoheit von dem Land⸗ 
rathe Freiherrn von Wolff⸗Metternich und dem Poſt⸗Direktor 
Gibelius, und an der Brücke vor der Stadt von dem Bürger⸗ 
meiſter Koch und den Magiftrats-Mitgliedern unter einer Ch: 
renpforte empfangen. Viele Einwohner der Stadt waren dem 
Erlauchten Reiſenden entgegengezogen. Vor dem „Berliner 
Hofe“, wo für Se. Königl. Hoheit ein Abſteige⸗Quartier be⸗ 
reitet war, hatten ſich die Königl. Beamten, die Geiſtlichkeit 
und die angeſehenſten Bürger der Stadt eingefunden, um Se. 
Königl. Hoheit u begrüßen. KHöchftdiefelben geruhten, ſich 
mit mehren derſelben auf das leutſeligſte zu unterhalten. Nach⸗ 
dem Se. Königl. Hoheit das Fürſtlich Rothenburgiſche Schloß 
Corvey in Augenſchein genommen, ſetzten Höchſtdieſelben nach 
4 Uhr unter einem freudigen Lebehoch die Reiſe fort.“ 


Deutſchland. 


Karlsruhe, vom 29. September. In der 67ften Siz⸗ 
zung der 2ten Kammer vom 20. Septbr. gib Hr. Staatsrath 
Winter folgende Erklarung: „Morgen geht der Termin zu 
Ende, an welchem Se. Königl. Hoh. der Großherzog beſchloſ⸗ 
ſen haben, die Stände⸗Verſammlung zu ſchließen. Es ſind 
aber noch mehre der wichtigſten Gegenſtände unerledigt, und 
ungeachtet der größte Theil der Mitglieder nichts ſehnlicher 


wünſcht und wünfchen kann, als pi feinem Heerd und feinen 
übrigen Berufsgeſchäften zurückzukehren, ſo ſieht fich die Re⸗ 
glerüng veranlaßt, noch diejenige Zeit hingupufügen, die noth⸗ 
wendig ift, um dieſe Gegenſtände zu erledigen. Sie verbindet 
aber damit den dringenden Wunſch, daß es der Kammer ge⸗ 
fällig ſeyn möge, ſich e mit den 1. Pele alſo 
mit denjenigen Gegenſtänden zu beſchäftigen, welche die Re⸗ 
gierung vorgelegt hat, und die jedenfalls ein Reſultat haben 


mülſſen und haben werden; die vorliegenden Bittfchriften aber - 


in einigen Nachmittagsſtunden zu erledigen.“ — Der Präſi⸗ 
dent macht eine Mittheilung der iſten Kammer bekannt, wo⸗ 
nach fie die Ausgaben des Staats⸗Miniſteriums und des Mi⸗ 
niſteriums der auswärtigen Angelegenheiten in der letzten 
Budgets⸗Periode für gerechtfertigt anerkennt. Unter den vers 
ſchiedenen Berichten, die darauf zum Vortrag kamen, erſtattete 
Grimm einen ausführlichen Bericht über das Unterrichtsweſen 
auf den gelehrten Mittelſchulen. Die Kommiſſion ſtellt unter 
andern im Weſentlichen folgende Anträge: 1) die 1 

u bitten, daß der ſchon entworfene Schulplan unter Berück⸗ 
ſichtigung der in dem Bericht niedergelegten Anſichten bald 
möglichſt proviſoriſch ins Leben gerufen werde. 2) Zu verord⸗ 
nen, daß künftig kein Unterſchied mehr zwiſchen katholiſchen, 
proteſtantiſchen und gemiſchten Mittelſchulen beſtehe, daß 
keine mehr einer beſondern Konfeſſion angehöxre und tüchtige 
Lehrer ohne Rückſicht auf die Konfeſſion geiftlichen und welt: 
lichen Standes künftig an jeder Mittelſchule angeſtellt werden. 
3) Ein gleichförmiges Normativ für die Staatsprüfung auf⸗ 
zuftellen, und den Kandidaten praktiſche Uebung und Befähi⸗ 
gung vor der Anſtellung im Staatsdienſt zur Pflicht zu machen. 
4) Daß kein Lehrer auf einer Mittelfchule unter 600 Gulden 
Beſoldung beziehen ſolle u. ſ. w. Nach Beendigung des Bor: 
trags wird Bravo! gerufen. — In der 68ſten Sitzung 
wurde in Betreff mehrer Petitionen von Iſraeliten, ihre 
Emancipation betreffend, der Antrag der Majorität der Kom⸗ 
miſſion angenommen, nämlich becher zur Tagesordnung 
überzugehen, unter der ausdrücklichen Erklärung des den Ge⸗ 
finnungen und Beſchlüſſen der Kammer von 183 —. . — 
den und fortwährenden Wunſches, die Emancipation der 
Iſraeliten möglichſt bald ausgeführt zu ſehen, in der Hoffnung, 
daß ein ſolches Ziel auf dem durch jene Beſchlüſſe angedeuteten, 
wenn gleich bis jetzt von den Iſraeliten abgelehnten Wege auf 
eine allſeitig befriedigende Weiſe werde erreicht werden. 


In der vorgeſtrigen Sitzung der zweiten Kammer bat der 
Abgeordnete von Itzſtein den Skaatsrath Winter um Auskunft 
über die fortwährende Verhaftung Garniers; dieſer verſprach 
dieſe Auskunft in einer der nächſten Sitzungen zu ertheilen. — 
Es iſt nunmehr entſchieden, daß die Stadt Freiburg eine Gar⸗ 
niſon erhalten wird. Die bis jetzt noch an der Gränze ſtatio⸗ 
nirte Infanterie hat Befehl erhalten, nach Freiburg aufzubre: 
chen und bis auf Weiteres daſelbſt in Garniſon zu verbleiben. 
Ebenſo ſoll auch wieder eine en nach Conſtanz kommen 
und ein Bataillon Infanterie von Karlsruhe dahin abmarſchi⸗ 
ren, welchem ein zweites bald nachfolgen wird. 


In der Würtembergiſchen Kammer wurde am 30. Septem⸗ 
ber die Berathung über den Etat des Kriegsminiſteriums fort⸗ 
geſetzt, und hierbei noch Erſparungen vorgeſchlagen. 

München, vom 29. September. Geſtern traf der Graf 
Kapodiſtrias hier ein. 4 

Der Kaiſerl. Königliche Oeſterreichiſche Bundestags: 
Präſidial⸗Geſandte, Graf von Münch⸗Bellinghauſen, iſt auf 
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Reiſe nach Wien am 28ſten d. M. durch Würzburg ge⸗ 
ommen. ; 

München, vom 30. Septbr. Geſtern traf Se. Durch⸗ 
laucht der 55 von Leuchtenberg hier ein. 

„Dutch die 1 8 Sr. Majeſtät des Königs ſoll künftig 
für die evangeliſchen Soldaten unſerer Garniſon ein eigener 
Gottesdienſt in der neuen e en Kirche gehalten 
werden. Die Soldaten evangel 55 eligion, die ſich bei 
dem 2ten Küraſſier⸗Regiment zu Landshut und Freyſing be⸗ 
fanden, wurden bekanntlich ſchoͤn früher zur Ausübung ihres 
Kultus auf Befehl des Königs nach München verſetzt. 

Hannover, vom 1. Oktober. Die Entſchließungen Sr. 
Majeſtät des Königs auf die Anträge der Stände wegen des 
Staats⸗Grundgeſetzes find heute, mittelſt Allerhöchſten Re: 
ſcripts vom 26. September d. J., dem Königl. Miniſterium 
augegangen, Das demgemäß Allerhöchſten Orts an demſelben 

age vollzogene und heute hierſelbſt gleichfalls eingegangene 
Staats⸗Gründgeſetz für das Königreich Hannover wird mit 
den dazu gehörigen Aktenſtücken unrerweilt durch die Geſetz⸗ 
ſammlung dem Lande zur Kenntniß gebracht werden. 


Oeſterreich. 

Venedig, vom 24. September. Am 19ten iſt der Fürſt 
von Bauffremont von hier nach Prag, am 20ſten General Cu⸗ 
bieres nach Bologna abgeceiſt und an demſelben Tage der Kö⸗ 
niglich Preuß. Profeſſer, Geh. Rath von Savigny, aus 
Piacenza hier eingetroffen. 

f Rußland. 

St. Petersburg, vom 28. Septbr. Se. Majeſtät der 
Kaiſer haben durch ein aus Münchengrätz vom 30. Auguſt 
(11. Sept.) datirtes Reſkript dem Staatsrath Schukowski, 
als Zeichen des Allerhöchſten Wohlwollens für deſſen Bemü⸗ 
dens bei der Erziehung Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfür⸗ 

5 ee den St. Stanislaus⸗Orden erſter Klaſſe 
verliehen. 

Die hieſigen Zeitungen enthalten mehre aus Mün⸗ 
chengrätz datirie Tagesbefehle Sr. Majeſtät des Kalſers, wo: 
dur eförderungen und Verabſchiedungen in der Armee 
angeordnet werden. 

In den Berichten, welche das Journal de St. Pe⸗ 
ters bourg über die Reiſe Sr. Maſeſtät erftattet, lieſt man 
unter Anderem: „Auf der ganzen Reiſe von Münchengrätz 
durch einen Theil von Böhmen und Schleſien wurde der Kaiſer 
überall von den Stadt⸗ und Landbewohnern aufs freudigſte 
begrüßt. In den Dörfern, welche der hohe Reiſende paffirte, 
waren die Häuſer mit Blumengewinden geſchmückt, und die 
Städte, durch die der Kaiſer des Nachts kam, hatte man illu⸗ 
minirt. In Kaliſch wurden Se. Majeftät von dem Feldmar⸗ 
ſchall Fürſten von Warſchau empfangen. Der Kaifer muſterte 
daſelbſt ein Jäger⸗Bataillon, deſſen treffliche Haltung nichts 
zu wünſchen übrig ließ. Se. Kaiſerl. Majeftät begaben ſich 
zu Fuße nach dem Platze, wo die Parade ſtattfand, und wur⸗ 
den von einer zahlreichen Volksmenge begleitet, welche, da die 
Doligel den Befehl hatte, fie nicht zu entfernen, den Kaiſer 
umringte und mit wiederholtem Vivatruf begrüßte. Von Ka⸗ 
liſch aus hatte der Fürſt von Warſchau die * Se. Majeſtät 
den Kaiſer in deſſen Wagen nach Modlin 0 egleiten.“ 

Riga, vom 28. Sept. Geſtern früh um 8 Uhr langten 
Se. Maj. der Kaiſer nebſt Gefolge, aus dem Königreiche Po⸗ 
len kommend, hier an, und ya ſogleich nach der Wechſelung 
der Pferde, Ihre Reife nach St. Petersburg fort. 


Frankreich. 

Paris, vom 27. September. Der Tagesbefehl, den der 
General Tre zel an die Truppen erlaſſen hat, welche ſich nach 
Bugie eingefchifft haben, lautet folgendermaßen: „Soldaten! 
Der Köni bent Euch um Theil an den Kämpfen und Arbei⸗ 
ten der Afrikaniſchen Armee zu nehmen. Ihr werdet die fried⸗ 

ſchen Einwohner, ſowohl was ſie ſelbſt, als was ihre Fami⸗ 
lien und Beſitzthümer anlangt, in Schutz nehmen. Niemand 
wird ohne einen Befehl in die Moſcheen oder in die bewohnten 
Häuſer dringen. Die Sitten des Landes geſtatten es nicht, 
daß man das militäriſche Quartier =. nimmt; allein wir 
werden uns einen geſunderen, Euren Bedürfniſſen angemef: 
ſeneren Aufenthalt e wiſſen. Ihr werdet den auf 
einem unermeßlichen Territorium zerſtreut wohnenden Völ⸗ 
kern zeigen, welches Uebergewicht Euch Euer Earn een 
Eure militäriſche Disciplin, und das Gefühl Eurer Pflichten 
gegen Vaterland und König giebt.“ 2 ‘ 
Nach der letzten Ordonnanz über die Artillerie beſteht die: 
ſelbe jetzt aus 192 Geſchützen der reitenden, und 816 Geſchüz⸗ 
zen der Fuß⸗Artillerie. : : 

In der Gallerie des . Marſchallsſaales find die 
Büſten der berühmteſten Genera. e des Franzöſiſchen Heeres 
aufgeſtellt worden. ar g 

Ancona, vom 13ten. Die häufigen Verhaftun en in 
allen Theilen Italiens bilden hier das allgemeine Ge puich 3 
man 1 1 75 daß eine weit verzweigte Verſchwörung die 
Urſache derſelben 7 So viel aber iſt jetzt gewiß, daß an eine 
Verſchwörung in dieſer Stadt gegen die hier anweſenden Fran⸗ 
zoſen niemals gedacht worden ſſt, und alles, was man davon 
geſagt hat, auf ungegrünbeten Gerüchten beruht. 

aris, vom 28. September. Das miniſterielle Abend⸗ 
Bülletin fuck die allgemeine Ben, daß die einzelnen 
Thaten der Chouans einen neuen Vendeefrieg erzeugen könn⸗ 
ten, oder die Vorzeichen deſſelben wären, zu widerlegen, und 
giebt die Verſicherung, dieſe Provinzen ſeyen vollkommen ru⸗ 
hig und an keinen Aufftaı:d daſelbſt zu denken. 

Geſtern hatte der General Lafayette eine lange Unterredung 
mit Herrn Levingſton, der ſein Freund ſeit 50 Jahren iſt. 
Man glaubt, daß dieſelbe den Vertrag mit den Vereinigten 
Staaten betroffen habe, wofür die Kämmer die geforderten 
25 Mill. zu votiren nicht ſonderlich geneigt ſcheint. 

Der Minifter des Innern hatte jüngſt den Befehl gegeben, 
daß ein gewiſſer Salvador Vacchiarelli, ein Neapolikaniſcher 
Refügie, binnen 48 Stunden Paris und binnen 6 Tagen Frank⸗ 
reich berlaſſen ſollte. Derſelbe proteſtirte gegen dieſes Verfah⸗ 
ren, indem er feit 9 Jahren in Paris anſäßig ſey, und ſomit 
in Folge der Ordonnanz vom 13ten Februar 1831 den Genuß 
aller bürgerlichen Rechte habe. Dieſe Proteſtation richtete er 
an den Civil⸗Gerichtshof der erſten Inſtanz, und fie iſt von 
dem 5 0 8 8 Hrn. von Portalis als gültig angenommen 
worden. 

Auf den Antrag mehrer Gläubiger des Abbe Chatel find 
alle bewegliche Artikel, die zum Dienſt der Franzöſiſch katho⸗ 
liſchen Kirche gehören, die man ſchon ſeit längerer Zeit mit Be⸗ 
ſchlag belegt hatte, verauktionirt worden. 

Die Gaz meldet aus Florenz, daß Her von Mes nars von 
dort nach England abgereiſt ſey, wo er wichtige Geſchäfte in 
Privatangelegenheiten habe; er könne ſich alſo nicht wohl, wie 
einige Journale behaupten wo ten, auf dem Carlo Alberto 
befinden. Der Graf 1 8 0 84 iſt, von Prag kommend, 
nach Neapel gegangen, Hr. v. St. Prieſt dagegen, begleitet 
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von Herrn Adolphe Sala, iſt von Florenz über Bologna nach 
Wien gereiſt, um ſich von dort nach Prag zu begeben. i 

Geſtern Abend gegen 9 Uhr erſchien ein Mann im Palais⸗ 
Royal, der zwei Cokaͤrden, eine grüne und eine weiße, trug. 
Sogleich umringte ihn die Menge, und rief: „Ein Karliſt, 
ein Karliſt.“ en ergriff man ihn und wollte ihn in das 
Baſſin des Parks werfen, was ohne allen Zweifel ausgeführt 
worden wäre, wenn die Wache ihn nicht gerettet hätte. 

Der Präfekt des Depts. des Ober⸗Rheins, Herr Bret, hat 
zwei Polniſchen Offizieren, die zu den im April d. J. heimlich 
aus Veſoul und Veſancon nach der Schweiz übergetretenen 
Faun und vor kurzem ohne Erlaubniß der Regierung nach 

rankreich zurückgekehrt ſind, die Weiſun an ich un⸗ 
verzüglich, bei Strafe der Verhaftung, auf dem kürzeſten Wege 
wieder nach der Schweiz zu begeben. 

Das 14te Linien⸗Regiment ift zur Verſtärkung der hieſigen 
Garniſon geſtern hier eingerückt. Die Tribune meint, die 
Regierung befürchte einen plötzlichen Ausbruch des Unwillens, 
den das gegen die Redaction dieſes Blattes gefällte harte Straf⸗ 
Erfenntniß verurfacht habe. 

Der Kaiſerl. Oeſtreichiſche Botfchafter, Graf von Appony, 
wird in Kurzem hier zurückerwartet; der erſte Geſandtſchafts⸗ 
Sekretär hat geſtern ein Schreiben erhalten, worin der Graf 
ſeine baldige Ankunft a re Eh 
Die Regierung hat Herrn Legros, einen der reichſten hie⸗ 
ſigen Tuch⸗Kaufleute, zum Nachfolger des Herrn Cadet de 
Gaſſicourt, als Maire des hieſigen Aten Bezirks, beſtimmt. 

Die Quotidienne ſcheint die Reiſen einer Anzahl von 
Ropaliſten zu dem Herzoge von Bordeaux zu mißbilligen. 
„Man wird bemerkt haben“, äußert ſie unter Anderem dar⸗ 
über, „daß wir uns über die Manifeſtationen, die an dem 
Tage der Majorennität des Herzogs von Bordeaux ftattfinden 
ſollen, ſtets mit Zurückhaltung ausgefprochen haben. Diefe 
Zurückhaltung, die, wie man uns wohl glauben wird, keines⸗ 
weges aus Furcht entfprang, ward uns durch politiſche Gründe 
und zugleich durch unfere genaue Kenntniß von der Geſinnung 
der älteren Dynaſtie geboten, Da aber deſſenungeachtet viele 
Royaliſten überzeugt zu ſeyn ſcheinen, daß am 29. September 
in Buſchtiehrad durchaus etwas Befonderes vorfallen werde, 
ſo glauben wir verſichern zu können, daß der 29. September 
von Karl X. und ſeiner Familie zuverläſſig als ein gewöhnli⸗ 
cher Tag betrachtet und von keiner äußeren Manifeſtation be⸗ 
gleitet ſeyn wird. Um indeſſen bei unſeren Freunden durch 
dieſe beſtimmte Erklärung keine ungegründete Beforgniffe zu 
erregen, und unſeren Gegnern die Mühe zu erfparen, darüber 
ſich in falſchen Vermuthungen zu ergehen und fchiefe Folge⸗ 
rungen zu ziehen, fügen wir hinzu, erſtens, daß der von 
Karl X. in Beziehung auf den 29ften d. M. gefaßte Entſchluß 
einzig und allein durch die Art und Weiſe beftimmt worden iſt, 
in welcher dieſer Fürſt feit dem Auguſt 1830 die Lage und die 
Intereſſen feines Hauſes während der Revolution fortwährend 
betrachtet hat, zweitens, daß dieſer Beſchluß durch keinen 
fremden Einfluß herbeigeführt iſt, und drittens, daß derfelbe 
die Hauptfrage nicht im mindeſten verändert.“ 

Der Ami de la Religion meldet, die Regierung laſſe 
den von den Biſchöfen ernannten Pfarrern, bevor ſie deren 
Ernennung beſtätige, folgende Frage zur Beantwortung vor⸗ 
legen: „Sind Sie der gegenwärtigen Ordnung der Dinge auf⸗ 
richtig zugethan und verzichten Sie auf die Legitimität?“ 
Ein Pfarrer ſoll hierauf geäußert haben, daß er auf dieſe 
Frage nichts zu antworten habe. 5 

* 


Geſtern wurden wieder vier politifche Gefangene und zwar 
wei Legitimiſten, . und zwei Repu⸗ 
klikaner; Carpentier und Bouſtain, aus dem Gefängniſſe 
Sainte⸗Pelagie nach dem auf einem einſamen Felſen an der 
Küſte der Normandie gelegenen Fort Saint⸗Michel gebracht. 
Die Gazette de Fr. führt aus Macchfavelli's Werke: 
„il Principe“ folgende zwei Stellen an: „Ich kann nicht 
unterlaſſen, dem Fürſten, der einen Staat durch die Gunſt der 
Landes⸗Bewohner erworben hat, einzufchärfen, daß er die 
Gründe, die ſie gehabt, ihn zu begünſtigen, wohl erwaͤge und 
bedenke, ob fie es nicht mehr aus Haß gegen die vorige Regie⸗ 
rung, als aus Zuneigung für ihn gethan haben. In dieſem 
Falle wird es ihm ſehr ſchwer fallen, ſich Jene zu Freunden zu 
erhalten, weil es unmöglich ſeyn wird, ſie zu befriedigen, und 
wenn er alte und neue Beiſpiele betrachten will, wird er ſehen, 
daß es viel leichter iſt, die Freundſchaft derer zu gewinnen, die 
55 mit der vorigen Regierung begnügten und alſo ſeine Feinde 
waren, als derjenigen, die, eben weil ſie mit der letzteren nicht 
ufrieden waren, ſeine Freunde wurden und ihm beiſtanden, 
f des Staates zu bemächtigen.“ — „Die Feſtungen find, 
je nach den Zeit⸗Umſtänden, nütz ich oder nicht, und wenn ſie 
auf der einen Seite gute Dienſte leiſten, ſchaden ſie auf der 
andern. Der Fürſt, der mehr Furcht vor ſeinem Volke hat, 
als vor dem Auslande, muß Feſtungen bauen; derzenige hin⸗ 
egen, der die Fremden mehr fürchtet, als ſein Volk, muß 
elne Feſtun en bauen. Es giebt keine beſſere Feſtung, als 
von feinem Volke nicht gehaßt zu ſeyn; wirft du aber von die⸗ 
em gehaßt, ſo biſt du nicht in Sicherheit, und wenn du noch 
ſtarke Feſtungen haſt, weil das Volk, ſobald es zu den 
a greift, vom Auslande unterſtützt wird.“ 

r hiefige Telegraph war geſtern den ganzen Tag in Be⸗ 
wegung. Dem gegenwärtig in Lyon befindlichen Vice⸗Prä⸗ 
ſidenten der Depütirten⸗Kammer, Herrn Berenger, ſoll — 
denſelben der vn zugefertigt worden ſeyn, ſofort na 
Paris zurückzukehren. a 

Einer Privat⸗Correſpondenz des Temps aus Syra zufolge, 
wäre der Biſchof von Smyrna von dort vertrieben worden, 
weil er an dem feierlichen Empfang des Königs von Griechen⸗ 
land Antheil genommen hatte. — Der Temps theilt auch ei⸗ 
niges von den Reſultaten der Berathungen der Synode mit. 

Der Aquadukt von Liſſabon, den Don Miguels Armee 
zerſtört hat, iſt eins der ſchönſten Monumente Portugals. Es 
liegt im Thale von Alcantara unweit der Stadt und führt auf 
35 Bogen von einer Fr zur andern, Die mittlere Höhe der 


B beträgt 265 Fuß; der breiteſte Bogen hat 107 Fuß 
3 uf dem Kanal laufen zwei Wege für Fußgan⸗ 
an begann den 


er, die mit Geländern umgeben ſind, hin. 7 
foloſſalen Bau im Jahre 1713 und vollendete ihn nach 19 

ahren. 5 
3 eat; vom 23. September. Geſtern kam ein Rei⸗ 
ſender mit dem Dampfboot von Blaye hier an. Ihm wurde, 
als er ans Land ſtieg, ſo unwohl, daß er ſich auf eine Bank 
unter dem nächſten Baume der großen Promenade ſetzen mußte. 
Er bat um eine Taſſe Bouillon, die ihm jemand zu holen eilte, 
doch ehe derfelbe damit zurückgekehrt war, war der Fremde ge⸗ 
ſtorben, ohne daß eine Zuckung oder dergleichen eingetreten 
wäre. Seinen Namen kennt niemand. 

Algier. Zu den bereits berichteten Details über die Expe⸗ 
dition nach Blida haben wir noch Folgendes hinzuzufügen. 
Die drei von den Beduinen niedergemetzelten Individuen ka⸗ 
men folgendermaßen ums Leben. Sie waren auf einen Kar⸗ 
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ren geſtiegen, der zu der Bagage der Armee gehörete, und als 
dieſer zufallig etwas zurückblieb, überfiel ihn ein Trupp Be⸗ 
duinen und ermordete dann die Unglücklichen. Die Colonne 
erfuhr dieſes Ereigniß erſt nach ihrer Rückkehr. Im erſten 
Augenblick des Zorns wollte der General Voirol die nächſten 
Dörfer in Brand ſetzen laſſen, und ſo den Mord rächen; doch 
der Präſident der Commiſſion hinderte es, damit eine Miſſion, 
deren Aufgabe durchaus eine friedlich vermittelnde ſey, nicht 
mit einer fe feindlichen Handlung beginne. Es ſcheint übri⸗ 
gene daß die Exvedition gefährlicher und nachtheiliger gewe⸗ 
en ſey, als man anfangs erfahren hat. Der An Hl der 
Araber geſchah hauptſächlich an der Brücke von Buffärik, wo 
die Schanzen von den Arabern zerſtört ſind. Die Colonne 
war müde von dem zwölf Stunden lang auf beſchwerlichen 
Wegen zurückgelegten Marſch; dennoch würde fie, da fie vor 
ihren Augen ſah, daß mehren Zurückgebliebenen die Köpfe ab⸗ 
Ache en wurden, ſehr gern einen Angriff gemacht haben. 
llein der General Bonnet unterſagte es durchaus und that 
wahrſcheinlich ſehr wohl daran. Die Araber, denen der Ge⸗ 
neral Voirol Vertrauen 9 hatte, gingen zu dem feind⸗ 
lichen Tribus über und lieferten demſelben ihre Waffen und 
das Handwerkszeug aus, womit ſie die Arbeiten an der Brücke 
hatten anfertigen und vertheidigen ſollen. General Vofrol folk’ 
bei der Rückkehr nach Algier laut feine Unzufriedenheit mit der 
ganyen Expedition ausgeſprochen, und erklärt haben, er könne 
ie Verantwortlichkeit dafür durchaus nicht übernehmen. — 
Etwa 15 Franzoſen (wer, wird nicht geſagt) ſind mit der Mau⸗ 
riſchen Deputation, die dem Heere entgegen kam, nach Blida 
gegangen, und haben dort die Klagen der Einwohner angehört 
und ihnen Abhülfe verſprochen. — Die Commiſſion hat ſich 
übrigens a vor ihrer Abreiſe alle die Klagen, mit denen 
man ſie von allen Seiten beſtürmte, anzuhören; ſie hat nur 
im Allgemeinen Abhülfe verfprochen. — Di Einge⸗ 


e 
bornen, welche ſich zu Bugia befinden, ſollen ſich anſchicken 


mi tihren Habſeligkeiten die Stadt zu verlaſſen. 

Paris, vom 29. Sept. Der Fürſt Talleyrand iſt vorge⸗ 
ſtern Abend hier angekommen und empfing ſchon geſtern eine 
Menge von Beſuchen. 

5 Geſetz⸗ Bulletin enthält in feiner geſtern erſchienenen 
Nummer eine Königl. 8 über die neue Organiſation 
der Artillerie. Die Anzahl der Regimenter iſt von 12 auf 14 
vermehrt worden, deren Geſammtſtärke in 980 Offizieren und 
17,248 Unteroffizieren und Gemeinen beſteht. - 

Die hieſige Spaniſche Geſandtſchaft hat aus Madrid die 
Nachricht von dem Tode des Geheimen Kämmerers des Königs 
von Spanien, Herrn Grijalba, erhalten; derſelbe war zu lech 
Verwahrer des Königlichen Siegels und der Liebling Ferdi⸗ 
nands VII. > 

Unter den Perſonen, welche fich bereits geſtern bei dem 
Fürſten Talleyrand anmelden ließen, befanden ſich der Han⸗ 
dels⸗Miniſter, Herr Thiers, und der . Botſchafter. 
Dem National zufolge hätte aber der Fürſt noch keine Be⸗ 
ſuche angenommen. i 

Die Korreſpondenz des hieſigen Telegraphen mit den De⸗ 
partements iſt gegenwärtig fü lebhaft, daß die Zahl der Or⸗ 
donnanzen, die mit der Ueberbringung der kelehrepheſcheg De⸗ 
peſchen nach Saint⸗Cloud beauftragt And, on 4 auf 8 ver⸗ 
mehrt worden iſt. 

Heute iſt der Tag, an welchem der 69 9 von Bordeaux 


v 


fein vierzehntes Lebensjahr antritt und ſonach mündig wird. 
Da die Regierung ſchon längſt wußte, daß die hier anweſen⸗ 
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2 orſichts⸗Maß regeln bis zu dieſem 
Augenblicke (Mittags 12 Uhr) als überflüſſig erwieſen und in 
der Kirche iſt es gu ruhig hergegangen. For den Mittag 

nd an mehren 2 
ben fieht man viele Damen mit grünen Shawls und Hüten, 
und Männer mit grünen Halsbinden. Allem Anſcheine nach 
werden indeß keine Störungen vorfallen. 4 


Das minifterielle Abend⸗Blatt meldete neulich, 


es ſey Befehl ertheilt worden, das Sardiniſche Dampfſchiff 
„Carlo⸗Alberto“, das, wie man ſich erinnern wird, im vori⸗ 
en Jahre die Se von Berry in Frankreich ans Land 
Alte, jetzt in Marſeille abermals in Beſchlag zu nehmen; 
man erwartete daher allgemein, daß am Bord deſſelben 
wichtige Gegenſtände oder Papiere gefunden werden würden; 
ftatt deſſen hat der Gapitain des Schiffes folgende Erklärung 
abgegeben: „Ich bin am 15. September von Civitavecchia 
mit 15 Kübeln voll Blut⸗Egel abgegangen, am folgenden 
Tage in Livorno angekommen, habe dort 2 Ballen Seide und 
5 Paſſagiere an Bord genommen, bin am 17ten in See ge⸗ 
ngen, am 18ten in Genua angelangt, habe dort 7 Fäſſer 
Fochenſue und 10 Paflagiere eingeſchifft, und am 19ten Die: 
fen. Hafen verlaſſen. n 20ſten war ich in Nizza und lan⸗ 
dete dort 5 Paſſagiere und 2 Kollis. Es blieben mir alſo noch 
10 Paſſagiere und verſchiedene Waaren⸗Kollis an mehre Häu⸗ 
ſer.“ Dieſer diam eng Erklärung ungeachtet wird das 
Fahrzeug noch immer ſtreng beobachtet. Die innere Ausſtat⸗ 
tung des Schiffes zeugt übrigens noch immer von der politi⸗ 
ſchen Geſinnung ſeiner Eigenthümer; 31 Draperie ſind 
weiße und grüne Zeuge gewählt, und die Bildniſſe der Herzo⸗ 
gin von Berry, des Herzogs von Bordeaux und des Grafen 
don Bourmont hängen in der Kajüte. 

Der General⸗Lieutenant, Graf Gründler, der bei dem 
Prozeſſe des Marſchall Ney Bericht » Erftatter des Kriegs: 
gerichts war, iſt im Departement der Aube vor einigen Tagen 
geſtorben. ö 

Mit der Subſcription zu der Geldſtrafe der Tribune hat 
es ſchlechten Fortgang. Der Haupt⸗Redakteur des Nationals, 
Herr Carrel, hat 20 Fr. unterzeichnet. 

Die in Njaccio eröffnete Subſcription für das Napolon 
dort zu errichtende Denkmal hatte bis zum 24ften d. M. 25,985 
Fr. eingetragen; das General⸗Conſeil von Korſika hatte für 
denſelben Zweck 30,000 Fr. bewilligt. Zar 

as Journal du Loiret meldet, daß diejenigen Mann⸗ 
ſchaften der Garniſon von Orleans, deren Dienſtzeit erſt mit 
dem 31. Dez. d. J. zu Ende geht, bereits jetzt entlaſſen worden 
ſind, und daß außerdem mehre hundert Mann Urlaub auf un⸗ 
beſtimmte Zeit erhalten haben. 

Der mit den Vorarbeiten zu den von der Regierung beab⸗ 
ſichtigten großen Heerſtraßen in der Bendee beauftragte Inge: 
nieur, Herr Derrien, befindet ſich gegenwärtig in Nantes 
und iſt mit der Abſteckung der Straßen beſchäftigt. Wenn 
ſonſt keine Hinderniſſe eintreten, fo wird die Armee ſchon im 
10 ſtru Frühjahr die Arbeiten an den Straßen ſelbſt beginnen 

nnen. . 


‘ 
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Fünf Republikaner, Felix Avril, Lagarde, Hurs, Guer⸗ 
non, und Payen, die im Juli d. J. wegen Verdachts der 
Theilnahme an einem Komplott verhaftet wurden, ſind vor⸗ 
geſtern auf Dr 16 eſetzt wurden. Daſſelbe iſt mit neun 
andern Perſonen gef de die feit zwei Monaten verhaftet 
waren und von dem Inſtruktions⸗Richter gan verge en zu 
ſeyn ſchienen; auf eine ſchriftliche Eingabe an dieſen wurden 
fie fofort freigelaſſen. 

8001 Zimmerleuten, die aus der Coalition ihrer Ge⸗ 
werks⸗Genoſſen ausgeſchieden ſind, iſt geſtern ge attet wor: 
den, bei dem von der Regierung unternommenen Bau auf dem 
Quai d'Orſay wieder einzutreten. a 

Der Gerichtshof von Carcaſſanne hat zwei Theilnehmer an 
der Spottmuſik, die vor einiger Zeit dem miniſteriellen Depu⸗ 
tirten, Hrn. Viennet, in Perpignan gebracht wurde, zu vier 
gen Gefängniß und einer Geldſtrafe von 100 Fr. ver: 
urtheilt. 

Das Journal de Paris meldet: „Den neueſten Nach⸗ 
richten aus Konftantinopel zufolge, ſcheinen die Wirkungen 
der Feuersbrunſt, von welcher dieſe Hauptſtadt heimgeſucht 
worden iſt, ſehr übertrieben worden zu ſeyn. Dieſes Er⸗ 
eigniß wird übrigens nur Nane Umſtänden zugeſchrieben, 
fh cheint mit der Politik in gar keinem Zuſammenhange zu 

ehen.“ 7 \ 

Paris, vom 30. Sept. Geſtern kam der König mit der 
Königin und Madame Adelaide nach den Tuilerieen. Se. 
Majeſtät arbeiteten mit dem Präſidenten des Miniſter⸗Raths 
und dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, ertheilten 
dann dem Fürſten von Talleyrand eine Privat⸗Audienz, die 
über eine Stunde dauerte, und kehrten gegen Abend nach St. 
Cloud zurück. 0 BER, 

Geſtern fand bei dem Engliſchen Geſandten eine diploma⸗ 
tiſche Zuſammenkunft ſtatt, welcher der Preußiſche Geſandte 
und Herr Lehon beiwohnten. — dieſer Konferenz, die zwei 
Fe Dee, fertigte Herr Lehon einen Courrier nach 

rüſſel ab. j 

Der Moniteur, enthält in feinem heutigen Blatte eine 
vom 23ſten v. M. datirte Königliche Verordnung, wodurch die 
bisherigen Artillerie⸗Inſpektions⸗Bezirke von Auxonne, Neu⸗ 
Breiſach und St. Malo aufgehoben, und die zu dem erſteren 
gehörenden feſten Platze zu dem ah von Beſangon geſchla⸗ 

en werden. Neu⸗Breiſach, das Fort Mortier und Schleſtadt 
(en künftig zum Straßburger, Belfort, Hüningen und 

andskrone aber zum Beſangoner Inſpektions⸗Bezirke gehö⸗ 
ren. Die Plätze des Bezirks von St. Malo werden mit dem 
Bezirke Rennes vereinigt. 

Der Notar Cotelle iſt an die Stelle des er. Herrn 
8 zum Maire des hieſigen 6ten Stadt⸗Bezirks ernannt 
worden. 

Die Quotidienne . ee Vorfchläge 
zu einer Capitulation, die dem Marſchall Bourmont im Na- 
men Dom Pedro's durch den Sekretär des Lord William Ruſ⸗ 
fell, Oberſt Hare, überbracht worden ſeyn follen, und die von 
dem Marſchall Bourmont darauf ertheilte Antwort. Die Au⸗ 
thenticität derſelben wird jedoch von den meiſten hieſigen Blät⸗ 
tern in Zweifel geſtellt. a 


Großbritannien. 
London, vom 1. Oktober. Vorgeſtern begaben ſich Ihre 
Maſeſtät nach Kew zu einem Abſchieds⸗Dejeuner bei Ihren 
Königl. Hoheiten dem Herzog und der Herzogin von Cumber⸗ 
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land, die heute früh ihre Reiſe nach dem Kontinent antraten 
und unterweges bei dem Herzoge von Wellington in Walmer 
Caſtle ein Diner einnehmen werden, zu dem auch der Spre⸗ 
= des Unterhauſes und mehre andere angeſehene Perſonen 

ngeladen find. Es hat in der Königl. Familie große Freude 
e daß feit einiger Zeit eine ziemliche Beſſerung in 
dem Augen⸗Uebel des Prinzen Georg von Cumberland be⸗ 


merkbar iſt. 

Der Albion glaubt jetzt aus guter Quelle verſichern zu 
können, daß der Hurt Talleyrand doch binnen einem Monat 
nach London zurückkehren werde, um ſeine Funktionen als 
Franz. Botſchafter hierſelbſt wieder anzunehmen. 

Vorigen Sonnabend ging die Wahl eines neuen Lord⸗ 
Mayor für die Stadt London vor ſich; fie fiel auf den Alder⸗ 
man Farebrother; der andere Kandidat war der Alderman 
Wincheſter. Dem bisherigen Lord⸗Mayor Sir Peter Lau: 
rie wurde für die treffliche Verwaltung ſeines Amtes eine 
Dank-⸗Adreſſe votirt. 


Die Nachrichten, welche die hieſigen Zeitungen in den 
letzten Bu über die Ereigniſſe in Portugal bringen, lauten 
ſehr unbeſtimmt und zum Theil einander widerſprechend. Im 
Sonnabend⸗Blatt des Albion lieſt man zunächſt: „Wir 
haben noch immer keine direkte Berichte aus Portugal. Unter⸗ 
deſſen ſcheint Lord Palmerſton fein Augenmerk auf die Portu⸗ 
1 0 An e gerichtet zu haben und übt die fen 
itik, die er mit Beiſetzung aller Segel zu verfolgen befchloffe 
hat. Dieſe Politik beſteht mit wenigen Worten darin, daß, 
da England Donna Maria, die älteſte Tochter Dom Pedro's, 
während noch ein Sohn deſſelben am Leben iſt, als Königin 
von Portugal anerkannt hat, das Portugieſiſche Volk ſie als 
ſolche annehmen und ſie für ſeine rechtmäßige und legitime 
Souverainin anerkennen müſſe, wenn es ſich nicht dem Miß⸗ 
fallen Sr. Herrlichkeit und allen den Stra’en ausſetzen wolle, 
die Lord Palmerſton, als Mitglied des Parlaments und 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, über daſſelbe zu 
. im Stande ſey. Sollte ihm dies gelingen, ſo wird 
England ſich rühmen können, einem unabhängigen Volk einen 
Souüverain aufgedrungen zu haben, während es ſich doch für 


neutral erklärt und einem ſolchen Volke das Recht, ſich ſelbſt 


ſeine Regierung zu wählen, nicht abzuſtreiten vermag. Wo 
in einem ſo herabgewürdigten und entehrten Lande, wie es 
Portugal unter ſolchen Umſtänden ſeyn würde, wenn ihm Dom 
Pedro oder Donna Maria durch fremde Bajonette aufgezwun⸗ 
en werden, Glück und Zufriedenheit herkommen ſollte, über: 
aſſen wir Lord Palmerſton zu entſcheiden.“ — Der Courier 
vom Sonnabend meldet in ſeinem Börſen⸗Bericht: „Der 
Kutter „Eliſa“ iſt von Porto, welchen Hafen er am 19ten 
September verlaſſen hat, in Falmouth angekommen. Ein 
Reale en deſſelben berichtet, daß die Migueliftifchen Truppen 
einen weitern Angriff auf dieſe Stadt unternommen hatten, 
daß dieſelbe aber fortwährend durch Guerillas beunruhigt werde. 
General Stubbs, der jetzt die dortige Garniſon kommandirt, 
war ſehr thätig und ſuchte unter Truppen und Einwohnern die 
beſte Ordnung und Eintracht aufrecht zu erhalten. Die dorti⸗ 
en Migueliſten wollten im Vertrauen erfahren haben, Mar⸗ 
au Bourmont werde Liſſabon nicht mehr angreifen, ſondern 
wolle der Hauptſtadt nur alle Zufuhr von der Landſeite ab: 
1 85 und ſeine Winter⸗Quartiere zu Coimbra aufſchlagen. 
r hakte eine bedeutende Summe Geldes erhalten, die ihm dürch 
Dom Miguel's Agenten von London aus mit dem Dampfboot 


g 9895 of the Isles“ nebſt einer Quantität Munition und Le⸗ 


ensmitteln zugefertigt wurde. Der Duero war ganz frei, und 
die Britiſchen Kaufleute hatten beträchtliche Weinvorribe ange: 
kauft. Die Nachrichten aus Liſſabon reichten bis zum 16ten; 
es war bis dahin nichts von Wichtigkeit vorgefallen; beide 
Theile hatten noch dieſelben Poſitionen wie am Aten inne.“ 
In ſeinem geſtrigen Blatt enthält der Courier unter 
den Börſen ⸗ Nachrichten Folgendes: 2 . früh ſind 
Privatbriefe aus Liſſabon vom 18. September eingegangen, 
die ein Kauffahrteiſchiff von dort mitgebracht hat. Es war bis 
dahin Alles ruhig geblieben, indem die Migueliſtiſche Armee 
keinen neuen Angriff, keine weitere Demonftration gemacht 
hatte. Auch wird für gewiß gemeldet, daß das Dampfboot 
„Lord of the Isles“ von zweien der Schiffe Donna Maria’s 
ee worden iſt. Das Dampfboot hatte 27 Franzöfſſche 

ffiziere am Bord, die ſich zum Marſchall Bourmont begeben 
wollten; auch war es ſchwer mit Munition und Kriegsvorrä⸗ 
then beladen. Man verſichert ferner, daß ein kleiner, mit Ku⸗ 
gen beladener Schooner gleiches Schickſal gehabt hat.“ — 

elterhin heißt es in demſelben Blatte: „Bis jetzt ift 
weiter keine Nachricht über Portugal bekannt geworden; aber 
einem Schreiben zufolge, das ein ſehr achtbares Handelshaus 
der City von dort empfangen hat, ſoll zwar das Dampfboot 
„Lord of the Isles“ am 16. September in den Tajo aufge: 
bracht, jedoch bis zum Abgange der letzten Nachrichten noch 
nicht förmlich kondemnirt worden ſeyn.“ — In einer zweiten 
Ausgabe ſeiner geſtrigen Nummer von 5 Uhr Abends fügte der 
Courier dem Sbigen noch Solgendeg hinzu: „Wir laſſen mit 
der Preſſe anhalten, um die Ankunft des Handels-Fahrzeuges 
„Lord Nelſon“ von Liſſabon zu melden; es war am 18ten 
September von dort abgeſegelt und bringt die Nachricht mit, 


daß Bourmont am 14ten einen zweiten ngriff gu Liſſa⸗ 


bon unternommen habe, aber wieder mit beträchtlichem Verluſt 
zurückgeſchlagen worden ſey. Auch erfahren wir durch den 
„Lord Nelſon,“ daß der „Lord of the Isles,“ nachdem er die 
Offiziere und S für Dom Miguels Armee in dem 
kleinen Hafen St. Martinho gelandet, von der Seemacht der 
Königin von Portugal in jenem Hafen genommen worden und 
zu Liſſabon angekommen war. Das Padetboot „Royaliſt“ 
verließ Liſſabon zu gleicher Zeit mit dem „Lord Nelſon,“ iſt 
aber, da es bei Porto anlegen wollte, noch nicht hier ange⸗ 
langt.“ — Heute aber erwähnt der Courier nichts weiter 
hierüber. — Die geſtrige Ti mes enthielt dieſelben Nachrich⸗ 
ten, wie der Courier, aus Liſſabon vom 18ten v. M. und 
fügte hinzu: „Der Verluſt der Migueliſten am 14ten fol ſich 
auf 2000 Mann belaufen haben, aber die ganze Nachricht von 
dem wiederholten angeifi at nicht viel Glayben gefunden und 
bedarf jedenfalls der Beſtätigung. Der Kapitän des „Lord of 
the Isles“ ſoll ſich bei Lord William Ruſſell über die Ge: 
fangen nehmung des Schiffs beſchwert haben, weil daſſelbe 
Engliſches Eigenthum 8; Letzterer, heißt es, habe ihm aber 
kein Gehör gegeben. Das Schiff jr eine werthvolle Acqui⸗ 
ſition für den Dienſt der Königin, ſcheint aber keine Kriegs⸗ 
vorräthe oder andere Gegenſtaͤnde von Werth an Bord gehabt 
zu haben. Weiter ſind keine Briefe mit dem „Lord Nelſon“ 
eingegangen, was indeß nicht auffallend iſt, da überhaupt 
jetzt wenig Perſonen mit Handels⸗ Fahrzeugen ſchreiben, ſeit⸗ 
dem zu Liſſabon Packetböte ſtationirt find.” — In dem Bor: 
ſen Bericht der Times von heute halb 8 Br Abends findet 
man noch folgende Details über das angebliche Gefecht vom 
14. Septbr.: „Das Kauffahrteiſchiff „Lord Nelſon“ von Liſ⸗ 
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abon iſt in die Themſe eingelaufen, und die mündlichen Aus⸗ 
0 en Tabus ſind von der Art, daß ſie an der geſtern er⸗ 
wähnten Nachricht von einem zweiten Treffen vor Liſſabon, 
das am 14ten Lebeſche, haben ſoll, kaum einen Zweifel 
übrig laſſen. Er verſichert, daß der Angriff um 5 Uhr Mor: 
ens begonnen, bis 9 Uhr gedauert und mit einer vollkommnen 
iederlage der Migueliſten geendigt habe, nachdem von bei: 
den Seiten mit großer Tapferkeit gefochten worden. Daß die: 
fer Kampf fo plötzlich aufhörte, war, jener Ausſage zufolge, 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß eine Abtheilung der migüe⸗ 
liſtiſchen Truppen bei dem Marſch über eine offene Ebene an 
dem Ufer des Tajo in den Bereich der Kanonen eines der vor 
Anker liegenden Schiffe von Admiral Napiers Geſchwader ge⸗ 
rieth, welches 100 Kartätſchenſchüſſe auf fie abfeuerte und ein 
furchtbares Blutdad unter ihnen anrichtete. Da die Truppen 
der Königin in der Hitze des Angriffs gerade um dieſelbe Zeit 
dicht an den Feind herangekommen waren, und der Entfernung 
wegen nicht unterſchieden werden konnten, fo wurden auch meh⸗ 
rere von ihnen durch das Feuer von Napfers Schiffen getödtet. 
Ueber die Zahl der Getödteten und Verwundeten auf Dom Mi⸗ 
guel's Seite wußte man nichts Genaues, denn ſie wurden von 
den Truppen ihrer eigenen Partei vom Schlachtfelde fortge⸗ 
ſchafft, indem man es nicht für rathſam hielt, Letztere bis in 
ihre Poſitionen zu verfolgen. Liſſabon fol ſich jetzt in vollkom⸗ 
menem Vertheidigungs⸗Zuſtande befinden und jeder Macht, 
weit die Migueliſten dagegen Fr nd vermöchten, tro⸗ 
n können. Eines der Migueliſtiſchen Regimenter, das von 
amego, etwa 600 Mann ftark, fol ſich geweigert haben, an 
dem Angriff vom 14ten Theil zu nehmen, und es heißt, man 
habe ihm darauf angedeutet, daß es nach Hauſe gehen könne, 
was auch die Soldaten ſogleich a hätten; als fie ſich aber 
auf den Marſch geſetzt, ſey der Befehl widerrufen und ein De⸗ 
taſchement abgeſendet worden, um ſie zurück zu holen, welches 
nicht ohne große Widerſetzlichkeit von Seiten jener, und nicht 
ohne Verluſt mehrerer Mann habe bewerkſtelligt werden kön⸗ 
nen. Dies ſind die Nachrichten, welche an der heutigen Börſe 
über die Begebenheiten in Portugal in Umlauf find, und ihre 
Richtigkeit ſcheint zwar nicht unmöglich, aber da ſie nur auf den 
Ausſagen eines einzigen, obwohl glaubwürdigen Mannes be⸗ 
ruhen, fo können ſie noch ohne fernere Betätigung nicht un⸗ 
bedingt für wahr angenommen werden. Die Porkugieſiſchen 
Scrips ſind übrigens um ein Geringes in die Höhe gegangen. 
— Dagegen lieft man im Albion Folgendes: „Wir melde⸗ 
ten neulich, daß Nachrichten aus Liſſabon vom 18. September 
eingegangen ſeyn, und daß bis dahin kein neuer Angriff gegen 
die Stadt gemacht worden ſey. Es iſt daher faſt überflüſſig, 
hinzuzufügen, daß ein jetzt umlaufendes Gerücht von einem am 
14ten ſtattgefundenen Angriff keinen Glauben verdient.“ 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 1. Oktober. Der König und die 
Königin ec e volgeſtern nebſt dem Prinzen und der Prin⸗ 
geffin Friedrich eine Franzöſiſche Vorſtellung in dem hieſigen 

heater. Geſtern beſichtigten Ihre Majeftät die Königin und 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſen Friedrich die feit Kurzem 
hier eröffnete Gemälde-Ausſtellung. 

Der Oeſtreichiſche General Clam-Marttnitz iſt von Mün⸗ 
chengrätz hier angekommen. 

Von der Schelde vernimmt man, daß die aus 5 Kanonier⸗ 
böten beſtehende Belgiſche Flotte jetzt dicht bei der Kreuzſchanze 


liegt, und daß die Deſertion unter der Mannſchaft dieſer 
jungen Seemacht täglich zunimmt. 5 
Belgien. 
‚Brüffel, vom 29. Sept. Dem verſtorbenen Jenneval, 
Dichter der Brabanconne, iſt am vorigen Mittwoch auf dem 
Märtyrerplatz eine Büſte als Denkmal geſetzt worden. 


Sch wei N 

Zürich, vom 27. September. Am 23ften traf hier Se. 
Excellenz der iu bie Nuntius, Monſignor de Anglis, ein, 
und machte in üblichen diplomatiſchen Heiden dem Herrn 
Präſidenten der Tagſatzung ſeinen Amtsbeſuch. 
Zürich, vom W. September. Neunundvierzigſte ni 
zung der Tagſatzung vom 27. September. Da in der geſtri⸗ 
en Sitzung keiner der Anträge der Kommiſſion, welche zur 
eurthellung der Frage, was für Maßregeln gegen diejenigen 
Offiziere des Eidgenöſſiſchen Generalſtabes anzuwenden ſeyn, 
die bei dem Landfriedenbruch in den Kantonen Schwyz und 
Baſel im Kuguf d. J. thätig mitgewirkt haben, niedergeſetzt 
war — eine Mehrheit erhielt, fo brachte heute der Geſandte 
von Luzern den Vorſchlag, daß die Tagſatzung beſchließe, die 
Anführer der Züge (Oberſt Ab⸗Yberg und Oberſt Viſcher), 
welche in den Kantonen Schwyz und Baſel den gebotenen 
Landfrieden gebrochen und dadurch das Zutrauen der oberſten 
Bundesbehörde verwirkt haben, des Eidgenöſſiſchen Dienſtes 
zu entlaſſen. Auch dieſer Vorſchlag vereinigte nur 10 Stände. 
5 ſtellte St. Gallen den Antrag, daß die Tagſatzung, in 
etracht der Vorfälle vom 1. und 3. Auguſt, die Oberſten Ab⸗ 
berg und Viſcher aus dem Eidgenöſſichen Dienſt zu entlaſſen 
befchließe. Dieſer Antrag wurde endlich angenommen: von 
Uri, Unterwalden, Solothurn, Schaffhauſen, St. Gallen, 
Aargau, Wallis, Genf, Graubündten, Appenzell, Freyburg, 
Glarus und Zug unter Ratifikations⸗Vorbehalk. Bern, 
Zürich, Thurgau und Luzern ſtimmten dagegen. Teſſin und 
Waadt enthalten ſich der Abſtimmung, eben ſo Baſel, Schwyz 
und Neuenburg. Nun folgte die Berathung über einen Kom⸗ 
1 betreffend die fortdauernde Beſetzung der 
Stadt Baſel. Der heute in der Tagſatzung anweſende Herr 
Kommiſſarius Fetzer berichtet, daß nach den Anſichten der 
Truppenchefs theils für die Garniſon, theils um allen Vor⸗ 
fällen vorzubeugen, wohl noch 3 Bataillone Infanterie in der 
Stadt Baſel nöthig ſeyen, namentlich bis die Theilung des 
Zeughauſes ſtatt gefunden. Der Geſandte von Stadt⸗Baſel 
wünſcht dagegen dringend Verminderung der Truppen im 
Baſel⸗Stadttheil, als einen Beweis des Zutrauens zu dieſem 
Stand; da nur Wahnſinn jetzt etwas Ernſthaftes gegen die 
Beſatzung unternehmen könnte. Nach e iskuſ⸗ 
ſion wird dieſelbe angenommen wie folgt: „Die Eidgenöſſiſche 
Tagſatzung, in Fortſetzung ihrer Berathungen über die Ange⸗ 
legenheiten im Kanton Baſel, beſchließt: F. 1. Es ſoll unter 
Leitung des Eidgenöſſiſchen Kommiſſarius im Kanton Baſel 
das in der Stadt Baſel vorfindliche, dem ganzen Kanton zu: 
gehörige Kriegsmaterial beiläufig zur Hälfte an den Stand 
aſelLandſchaft verabfolgt werden, unvorgegriffen der Fünf: 
tigen Beſtimmungen der beiden Kantonstheile oder des aufge: 
ſtellten Schiedsgerichts. §. 2. Die Eidgenöſſiſche ne 
in der Stadt Baſel ſoll, nach Bollgiebung des §. 1, noch be⸗ 
ſtehen aus 2 Bataillonen Infanterſe, / Kompagnieen Ka⸗ 
vallerie, 1 Kompagnie Artillerie. Dieſe Truppen ſtehen un⸗ 
ter dem Kommando eines Eidgenöſſiſchen Brigade⸗Komman⸗ 
danten. F. 3. Der Vorort wird die nöthigen Beſtimmungen 


den der Truppen treffen, die in Folge vorſtehender Re⸗ 
uktion zu entlaſſen ſind. Er wird auch den Brigade Kom⸗ 
mandanten bezeichnen. §. 4. Die Okkupation der Stadt Ba⸗ 
a auf befagtem Fuß dauert fort: a) bis die neue 05, Viele 
es Standes Baſel⸗Stadttheil vom Volk angenommen, dieſelbe 
für Erhaltung der Eidgenöſſiſchen Gewährleiſtung eingereicht 
und die verfaſſungsmäßigen Kantons⸗Behörden in Wirkſam⸗ 
keit getreten ſeyn werden; b) bis die von der Tagſatzung be⸗ 
ſchloſſene Garantie für die von der Stadt Baſel an die Eſdge⸗ 
noſſenſchaft zu leiſtenden Zahlungen gegeben ſeyn wird; o) bis 
die Vermögenstitel, aus welchen das gemeinſchaftliche Staats, 
Kirchen⸗, Schul⸗ und Armengut beſteht, und welche in den 
für unn der Regierung von Stadt⸗Baſel liegen, oder eine da⸗ 
r anzunehmende Garantie bei dem Vorort ſich deponict finden 
werden, wo je fo lange zu liegen haben, bis die durch Ta pr 
zung dolce vom 26. Augu 19 007 angeordnete Ausſchel⸗ 
ung vorgenommen ſeyn wird. Dieſe Depojition geſchieht un: 
ter Leitung der Eidgen. Herren Commiſſarien. Zuletzt faßte 
die Tagſatzung in Betracht der Occupation des Kantons 
Schwyz inneres Land folgenden Beſchluß: 1) Die Eidgenöſſ. 
Commiſſarien im Kanton Schwyz werden ermächtigt, wenn 
ſie vom Verfaſſungrath die urkundliche Erklärung werden er⸗ 
halten haben, daß die von ihm entworfene Berſaſſung mit der 
erforderlichen Mehrheit angenommen, der Tagſatzung zu Er⸗ 
haltung der Gewahrleiſtung eingegeben, und die Anordnung 
zu beförderlichſter Wahl und Conſtituirung der Kantonsbehör⸗ 
den getroffen worden ſey, die gegenwärtig in dieſem Kanton 
noch befindlichen Eidgenöſſiſchen Truppen zu entlaſſen. 2) Die 
entlaſſenen Truppen ſollen nur dann erſetzt werden, wenn die 
fortan im Kanton Schwyz bleibenden Kommiſſarien die Er⸗ 
haltung von Ruhe und Ordnung gefährdet glauben, oder wenn 
die nach $. 1 anzuordnenden Wahlen während der beſtimmten 
Seit nicht ſtatt finden follten, 
ern, vom 26. September. Die allg. Schw. Zig. macht 
nun die amtlichen Aktenſtücke bekannt in Betreff der Waſſer⸗ 
vergiftung durch die Lieſtaler in der Hülftenſchanze am 3. Au⸗ 
gu 1. deſſen Genuß der Baſelſche Soldat Brodbeck geſtor⸗ 
en iſt. N j 
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- Miszellen. N 

Wir glauben einem großen Theile unſerer Leſer einen Ge⸗ 
fallen zu erweiſen, wenn wir noch einmal auf die beiden Vor⸗ 
träge zurückkommen, welche Alex. v. Humboldt jüngſt in 
den Sitzungen der eee e hierſelbſt hielt, 
um ſo 110 als dieſelben in den ae e Berichten 
nur ſehr kurz erwähnt werden konnten. Ausführlichere An⸗ 
gaben über ihren Inhalt finden ſich im Berl. Geſellſchaf⸗ 
ter, der von dem erſtern folgendes meldet: Er (Humboldt) 
ſprach von dem günſtigen Einfluſſe, welchen eine beſondere 
Richtung der modernen Literatur, nämlich die landschaftliche 
Schule (wenn ich mich anders ſo ausdrücken und den verrufe⸗ 
nen Namen der beſchreibenden N en glücklich vermeiden darf) 
ferner die großen, den Eindruck der Tropen: Vegetation durch 
Mächtigkeit ihrer Pflanzen und maleriſche Sruppirung, wenn 
auch in kleinem Maßſtabe doch naturgetreu wiedergebenden 
Gewächshäuſer und Gärten und endlich die Landſchafts malerei 
auf die gegenwärtigen Fortſchritte der Natuxwiſſenſchaft üben, 
Was iſt das für ein Mann! Welche Fülle von Wiſſen, welcher 
Reichthum von Ideen, welche üppige, nie ermüdende Phan⸗ 
tafie! Sie gleicht den Urwäldern Mittel» Amerikas, jenen un⸗ 
erſchöpflichen Quellen des Lebens und der Fortentwicke. ung, 
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die er ſo lockend zu beſchreiben weiß! Er begann mit der Ge⸗ 
f Ede Landfoaftüichen Poeſie, wie ſie bei den Alten, und 
überhaupt bei allen jugendlichen Völkern, durchaus nur als 
Hintergrund, als Rahmen des hiſtoriſchen Gemäldes erſchei⸗ 
net, er citirte Homer und Sophokles, die Griechiſchen und 
Römiſchen Idyllendichter, die Minneſänger und die Werke von 
Colon (Columbus), berührte die Urſachen des großen Entdek⸗ 
Reiten i im ſechszehnten Jahrhundert und die Motive der 
Reiſeluſt in unſerer Zeit, und ſchilderte Buffon, Banks und 
Fenter und den unübertroffenen Bernardin de St. Pierre und 

hateaubriand, und Scott, und Fennimore Cooper, und dann 
wieder die Gewächshäuſer von Paris und Wien und Berlin, 
und den Palmenhain auf der Pfauen-⸗Inſel und ſprach von den 
muſiviſchen Gemälden in Pompeſi, Herkulanum und Stabiä, 
und von den erſten Anfängen der Landſchaftsmalerei, und von 
den Gebrüdern van Eyk, und den Erfindern der Perſpektive, 
und wie die Kunſt der Landſchaſt von den Niederländern nach 
Italien hinübergewandert und ſeitdem beide Länder im Wech⸗ 
felverfehr geſtanden, und von den Caracci, von Pouſſin, von 
Claude Lorrain, van Ruisdael und van Boos, welcher zuerft 
tropiſche Gegenden treu auf der Leinwand dargeſtellt, und von 
Rugendas und den Andern, die in neueſter Zeit dieſes Stu⸗ 
dium in den Wendekreiſen betrieben, und endlich von Vorthei⸗ 
len, die nicht blos für die Vervielfältigung des Stoffes, ſon⸗ 
dern auch für Anregung und Spannung der Phantaſie, aus 
dem regen maleriſchen Studium dieſer großartigen Natur her⸗ 
vorgehen würden. Mitten aus dieſer Maſſe von Thatſachen, 
Bemerkungen, Schilderungen und Fünftterifhen Gemälden 
hob er nun fein Thema, den Einfluß auf Naturwiſſenſchaft, 
heraus, und erzählte von ſich, was ihn vorzüglich zur Berei⸗ 
ſung der Tropenzone angeregt habe, und endlich, was die Er⸗ 
50 eines jeden Naturforſchers wären oder wenigſtens 
eyn follten. Alles dieſes quoll 3 fließend, wohltönend, an⸗ 
muthig und gefällig aus feinem Munde hervor, daß man nicht 
müde werden konnke, ihn anzuhören und — anzuflaunen; wel⸗ 
ches Letztere viel [gen will, da gewöhnlich der Jedem angebo- 
rene Stolz und die Eigenliebe ſich nur auf wenige Momente 
unterdrücken, nicht aber auf lange feſſeln, und dem fremden 
Verdienſte unterwerfen läßt. 


Ueber die zweite Sitzung äußert der Ref.: Schließlich nahm 
wieder Humboldt das Wort. Er ſprach von den Strömungen 
des Meeres, von jenem warmen Strome, der aus dem Golf 
von Florida ſich hin nach Norden zieht, von ſchwimmenden 
Seetang entſpringend, die, an Flächenraum Frankreich gleich, 
dor den Antillen ſich ausbreitet, in bleibenden, nur felten an 
den Gränzen ſich ändernden Umriſſen verharrend, die Außer: 
ſten Gränzen, einzelnen Streifen, Inſeln und Voͤrbergen ver: 
gleichbar, weithin nach Europa bis auf die Mitte des Weges 
ſich ausdehnt, und von jenem weniger bekannten Strome, der 
in der Südſee herrſcht und, aus den Eisgefilden des Südpols 
ſtammend, die Gluth des Aequators zu kühlen beſtimmt iſt, 
ein Strom der ſtets eine um 10—12 Grad Reaumur niedrigere 
Temperatur als die ihn begränzende Waſſerfläche hat, u. ſoͤgar 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung.) a 
hinter der Temperatur der auf ihm rühenden höheren Luftſchich⸗ 
ten um 4 bis 5 Grad zurückbleibt. Das war der Dauptgegen- 
ftandfeiner Rede, aber die Unzahl von Nebenbemerkungen, von 
geographiſchen u. literar⸗hiſtoriſchen Notiz n, von poetijchen und 
pittoresken Bildern wieder zu geben, die in dieſelbe eingeſtreut 
waren, iſt rein unmöglich. — Auch war der Eindruck, den 
dieſe Vorleſung machte, ein ganz beſonderer; man fühlte ſich 
wie erdrückt von dieſer Maſſe von Talenten und Kenntniſſen, 
man konnte kaum zum Bewußtſeyn ſeiner ſelbſt oder ur ru⸗ 

igen ar I des Vorgetragenen kommen. Stürmiſch ers 
ob ſich die Geſellſchaft, kaum konnten einige gut gemeinte 
te des Dr. Julius, endlich einmal zu einer definitiven 
Beſtimmung der gegenfeitigen Gränzen Nord» und Süd⸗ 
deutſchlands zu ſchreiken, einige Aufmerkſamkeit erringen. 


In Folge der Webb Preis bewerbung der Zöglinge 
des Königl. Gewerbe⸗Inſtituts in Berlin wurde folgenden 
Schleſiern die filberne Denkmünze zuerkanm: dem 
Wilh. Illgner aus Hirſchberg, in der Phyſik und 
Chemie; dem Eduard Pleßner aus Koſel, in der 
Mechanik und Hydroſtatik. 


Die Preußiſche Regierung hat auf die bei Firmin Didot 
in Paris erſcheinende neue Ausgabe des großen Griechiſchen 
Wörterbuches von Henricus Stephanus, bei welchem die aus⸗ 
gezeichnetſten Gelehrten von Europa mitwirken, für ſämmtli⸗ 
che Univerſitäten und Bibliotheken ſubſcribirt. 


Am 15ten d. M.“, fo meldet man aus Elbi n wur⸗ 
77 7 7 rn 
de die erſte und wichtigite Abtheilung des großen Seckenber⸗ 
ger Schifffahrtö- und Entwäſſerungs Kanals von Tawell⸗ 
nnken bis Marienbruch, wo die Szubbel und die Gilge ſich 
vereinigen, 1400 Ruthen lang, eröffnet. Tauſende von Zu⸗ 
ſchauern aus der Nähe und Ferne waren zugegen, um ihre 
Tbeilnahme an der Eröffnung eines fo wichtigen Werkes zu 
bezeugen. Als der den Eingang des Kanals ſperrende 
Stauwall von 130 Fuß Länge abgekragen wurde, erſcholl ein 
anhaltender e der in dem Maße zunahm, als der 
Stauwall ſich ſeinem Durchbruch näherte, bis endlich die Gil⸗ 
Wie ungeſtüm in das neue Bett ergoß. Die Differenz des 
aſſerſtandes betrug 2 Fuß? Zoll. Das ganze intereſſante 
Schauſpiel währte etwa 20 Minuten, denn ſpäter trat der 
Strom ſchon ziemlich in feinen neuen, natürlichen Stand 
und fließt jetzt friſch und klar auf dem geradeſten Wege dem 
aff zu. ie Beendigung des ganzen Kanals durch den 
Nemonienſchen Forſt fol im nächſten Jahre erfolgen.“ 
Stuttgart, Ende September. Wir haben das gedruckte 
3 einer Erfindung vor uns liegen, „einer der wichtig⸗ 
ſten und gemeinnützigſten, welche je gemacht wurden, und wo⸗ 
durch die längſt räthſelhafte Aufgabe endlich gelöſt wird, daß 
das 000 bergauf, und folglich wieder zu feiner Quelle zurück, 
oder auf eine ſonſt beliebige Höhe zu fließen vermöge.“ Der 
Herr Erfinder ſagt darüber weiter: „Das Waſſer bergan, folg⸗ 
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lich zu ſeiner Quelle zurück, oder zu einer andern — 9 75 
öhe, fließen zu machen, bietet uns Vortheile dar, welche b 
eder, je benin Ge er zu denken vermag, leichtlich ſelb 

zu beantworten im Stande iſt; denn bligesfehneil wird es in 

dem Geiſte ihm klar werden, daß ſich Kanal: Schifffahrt als⸗ 
dann ſogar auch da anbringen laſſe, wo an deren Ausführung 
fonft nie zu denken wäre; der Landwirth wird die Wäſſerung 
der auf Höhen gelegenen Wieſen nun für erreichbar, und der 

Fabrikant Waſſerkräfte zu erlangen wiſſen, woran er früher 

nicht denken durfte, ohne mit feiner Vernunft in Brüche zu ge⸗ 

rathen.“ Mit der Wichtigkeit der Erfindung wird der geneigte 

Leſer mit uns unbedingt einverſtanden ſeyn; wie aber das 

Problem gelöſt ſey, wird er wahrſcheinlich fo wenig als wir be⸗ 
reifen. Und daher wollen wir in Geduld warten bis zum gten 

ai 1835, Vormittags 9 Uhr, wo der Erfinder, Herr Hof⸗ 
rath Link, gebärtig von Kannſtadt, in dem G>fthof zum gol- 
denen Ochſen daſelbſt die Aufgabe vor den Kommiſſarien aller 

Regierungen Europas löſen wird. Die Erfindung wird näm⸗ 

lich nicht freigegeben, ſondern der Herr Erfinder verlangt, ne⸗ 

ben dem Ehrenbürger⸗Recht und einigen anderen Ehren, ein 
und einen halben Kreuzer auf j de Europäiſche lebende menſch⸗ 
liche Seele, der Seelenzahl nach, für jede der Europäiſchen 

Nationen verhältnißmäßig, ihm zahlbar. Erlaſſen iſt dieſer 

Beitrag allen denjenigen Europäern, welche unter unmittel⸗ 

barer Henſchaft des Großherrn oder Sultans ſtehen, aus 

Dankbarkeit und eingedenk der 5 Jahre, innerhalb welcher der 

Erfinder, während ſeiner Reiſen in der Levante, einer wahrhaft 

patriarchalen Gaſtfreundſchaft und Aufnah.ne von Seiten der 

dortigen 88 theilhaftig wurde. Bei der dritten Sitzung 
am 14. Mal 1835 werden die Ehren⸗National⸗Patente, der 
ermanente, für Lebenszeit gültige Freipaß, und der vierte 
heil der ganzen Preisſumme entſiegelt, im Angeſicht aller An. 
weſenden, vor dem Erfinder auf Tiſchen deponirt, und ſogleich 
darauf wird er die Erfindung öffentlich kund thun, und in al⸗ 
len Theilen der Europäifchen Staaten wird fie bekannt ſeyn, 
noch ehe die Kommiſſäre Zeit haben werden, mit Poſtesflügeln 
raſtlos ihren Vorgeſetzten zuzueilen. Die übrige Zahlung hat 
außer dem voran erlegten vierten Theil in 3 zu 5 pCt. verzins⸗ 
lichen Raten, je halbjährlich fällig, ER geſchehen. Sodann 
ind noch den Journalen und Schriftſtellern, welche am mei⸗ 
en zu geiſtiger Erweckung und Mitwirkung Anderer 125 dieſer 

Erfindung beitragen werden, in Stufenfolge 28 ve chiedene 

Prämien von dem Erfinder hiermit vor aller Augen zugeſagt; 

die en Prämie beträgt 100,000 Frks., die legte 1000 Frks. 

Es erklärt der Erfinder ferner, daß — nur im gu die Prämie 

innerhalb von 20 Monaten ihm von Europens Regierungen zu⸗ 
efichert werden ſollte, er ſich an feiner Zuſage für gebunden 

ki, und daß, wenn fein Anerbieten binnen dieſer Zeitfriſt 
einer Würdigung theilhaftig werden dürfte, er es damit halten 
wird, wie es ſich mit den bylliniſchen Büchern zutrug, er 
würde nämlich alsdann für Europa den doppelten Geldpreis, 
alfo drei Kreuzer für jede Europaiſche Menſchenſeele, als Prä⸗ 

verlangen, und den Termin der Kundmachung der Erfin⸗ 
dung wieder auf 20 andere Monate verlängern. Erfinder 
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erklärt zugleich, daß er ſich alsdann nicht mehr für gebunden 
hielte, Europa die Ehre der ea einzuräus 
men, ſondern daß Amerika, oder ſonſt ein anderer Welttheil, 
in die erſteren Rechte, unter der Erfüllung der erſteren Bedin⸗ 
gungen, eintreten könnte.“ a 


„Dem Vernehmen nach“, heißt es in Ba yeriſchen 
Blättern, „hat Se. Majeſtat der König der Franzoſen dem 
Königl. Bayeriſchen Geheimen Rath von Schelling, als Be⸗ 
weis der Anerkennung der ausgezeichneten Verdienſte dieſes 
Mannes um die Wiſſenſchaft, das Ritterkreuz der Ehren⸗Le⸗ 
gion verliehen.“ 


Leipzig, vom 2. Oktbr. In der hieſigen Zeitung 
lieſt man: „Zu den merkwürdigſten literariſchen Entdeckungen 
des letzten Decenniums al unſtreitig die Wieder⸗Auffin⸗ 
a der aſtronomiſchen Monumente von den Ufern des alten 
Nils, die nach der bisherigen Meinung untergegangen ſeyn 
ſollten. Im Jahre 1826 fand, durch die Gnade des Königs in 
den Stand geſetzt, eine literariſche Reiſe in Italien, Frank⸗ 
reich, England und Holland zu re der Profefjor 
Seyffarth zu Leipzig einen neuen (fechften) Aegyptiſchen Thier⸗ 
kreis unter Papyrus-Fragmenten zu Turin, den eigentlichen 
Schlüſſel zu den aſtronomiſchen Inſchriften der alten Aegypter. 
Dieſe Denkmäler, deren mehr als 2000 von den Zeiten Joſephs 
und Abrahams bis auf Konſtantin herab, theils in den Euro⸗ 
päiſchen Muſeen, theils in Aegypten noch vorhanden find, dies 
nen zur vielfeitigen Erweiterung, Beſtätigung oder Berichti⸗ 

ung unſers hiſtoriſchen Willens und Glaubens, indem fie be⸗ 
onders für die Chronologie, Geſchichte, Mythologie, Philolo⸗ 

ie, Paläographie, Aſtronomie und andere Wiſſenſchaften von 
Wichngkei ſind, wie in einem ausführlichen Werke gezeigt 
worden. +) Schon Newton 8 ahnete, daß 
die Chronologie, durch die unſichern und widerſprechenden Zif⸗ 
fern der alten Geſchichts⸗Werke uud Manuffripte in gänzliche 
Verwirrung gerathen, ohne alte und zahlreiche aſtronomiſche 
Beobachtungen nie werde in Richtigkeit gebracht werden. Nach 
dieſen neuen mathematiſch⸗ zuverlaͤſſigen Hülfsmitteln iſt die 
ganze Geſchichte um 400 Jahre älter, als jetzt faft allgemein 
trotz den Kirchenvätern gelehrt wird. Der Auszug der Kinder 
Iſrael, welche Manetho und Joſephus, mit den Hykſos faſt 
in daſſelbe Jahr ſetzen, fällt faſt übereinſtimmend mit Syncel⸗ 
lus und Euſebius ins Jahr 1908 v. Ch.; der Trojaniſche Krieg 
endete 1555 v. Ch. Der — — aller Geſchichte wird durch 
den allen Völkern gemeinſamen Thierkreis und durch das Zu⸗ 
rückweichen der Nachtgleichen, wonach ſchon Bailly (list. 


#) Systema astronomise Aegyptiacae quadripartitum. TI, 
Gonspectus astronomide Aegyptiorum mathematicae 
et apotelesmaticae. II. Pantheon Aegyptiacum, sive 
symbolice Aegyptiorum .astronomica. III. Observa- 
tiones Aegyptiorum astronomicae hieroglyphice de- 
scriptae in Zodiaco Tentyrilico. Tabula Isiaca sive 
Bembina. Monolitho Amosis Parisino, Sarcophago 
Sethi Londinensj, Sarcophago Ramessis Parisino, 
Papyrisque funeralibus, annis 1832. 1698. 1631. 1104. 
a. Ch. 37. 54. 137 p. Ch. cum oorollariis chronologi- 
eis, historieis, mythologicis, philologicis, exegeticıs, 
astrenomicis et palaeographicis. IV. Lexicon astro- 
nomico-hieroglyphicum cum permultis figuris hiero- 
88 impressis. Accedunt index universalis atque 

bulae X lithogräphicae cum colorata tituli. Lip- 
1 Ber Sumtibus Joh. Ambr. Barth. In 4to, 445. 
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de l’Ast.) jene Epoche faſt richtig berechnet hat, genauer bes 
ſtimmt 5 fällt Ins Jahr 3446 v. Chr. (wofür de Annalen 
der Chineſen 3461 haben) in welchem die Fluth, deren Allge⸗ 
meinheit unlängſt im Polygrapho Veronese genauer unter- 
ucht worden, ſtattfand. Die ſogenannten antediluvianiſchen 
onumente find die allerjüngften, wie die auf ihnen verzei 
neten Conſtellationen beweiſen. Der berühmte Thierkreis von 
Tentyris, welcher in Paris ſo großes Aufſehen erregte, daß er 
weggeſetzt werden mußte, enthält die Nativität des Kaiſers 
Nero vom Jahre 37 n. Chr. Die in Roms Ruinen gefundene 
Iſistaſel (Tabula Bembina), welche man ſogar für eine Ge. 
heimlehre von der Magnetnadel hielt, if die Conſtellation der 
Kaiſer Nerva und Trajan vom Jahre 54 n. Chr. Durch dies 
ſelbe Quelle iſt der Urſprung und das eigentliche Weſen aller 
früheren oder noch beſtehenden heidniſchen Religionen, fo wie 
das Prinzip unſeres Alphabets und aller Schrift überhaupt, 
welche einen gemeinſchaftlichen Urſprung haben ſollen, wieder 
an das Licht gekommen. Durch die Erklärung der urſprüng 
lichen Bedeutung von Elohim und Jehova beſtätigt ſich die Aus 
thentie der Geneſis wieder. Auch erhellt aus dieſen alten aſtro⸗ 
nomiſchen Inſchriften, da ſie 1000 bis 2000 Jahre älter ſind, 
als die älteſten bisher bekannten, daß der Mond weni 
ſeit 3664 Jahren, wo der Stand der Planeten bei der Geburt 
Amos II. beobachtet und auf dem großen Monolithe im Musce 
Charles X. verzeichnet wurde, ſeine Umlaufszeit immer mehr 
verkürzt, und wahrſcheinlich periodiſch der Erde näher kommt, 
was durch die älteſten aſtronomiſchen Beobachtungen der Chi⸗ 
neſen beſtätigt wird.“ 


Prag, vom 30. September. Se. Kaiferliche Majeftät 
haben dem Fürſtlich Fürſtenbergiſchen Rathe und Biblio⸗ 


thekar, Karl Egon Ebert, in Würdigung ſeiner ausgezeich⸗ 


neten Dichtungen, eine große goldene Denkmünze zu verlei- 
hen geruht. 5 


St. Petersburg, vom 5. September. Immer näher 
kommt man dem Muüͤttergeſtein unſeres Gold⸗ und Platin⸗ 
Sandes. Man hat nun Gerölle von Serpentin gefunden, 
worin Chrom⸗Eiſenerz und gediegenes Platin eingewachſen 
ſind. Uebrigens werden die größern Stücke der edlen Metalle 
ſchon weniger ſelten. Die vom Platin liegen mehr auf dem 
öſtlichen Abfalle des Urals im obern Theile des 8 
ten Landes und namentlich im Moraſt bis etwa drei Ellen tief. 
Man hat mehre Stücke, deren jedes 18 bis 21 Pfund an Ge⸗ 
wicht erreicht. Gold kommt mehr auf dem Europäiſchen oder 
welcher Abfalle des Urals, und meiſt etwas tiefer im Schutt⸗ 
lande vor. Dieſes mag wohl im Ganzen genommen ſehr arm 
ſeyn, auein man findet doch auch Stücke des edelſten Metalls, 
wovon jedes einige Pfund wiegt. Der bis jetzt ſchwerſte Klum⸗ 
pen Gold ward zu Bogoslofski im Gouvernement Perm gefun- 
den; er wiegt 27 Pfd. Man kann rechnen, daß in dieſem Jahre 
in Sibirien an edlen Metallen 1000 Pud (zu 40 Pfund unge⸗ 
fähr) Süber, 200 bis 240 Pud Gold und 110 bis 130 Pud 
Platin ausgebracht werden dürften. Es iſt alſo ſehr begreif⸗ 
lich, wie durch ein ſolches Ausbringen unſere Finanzen geho⸗ 
ben werden müſſen, wenn man namentlich erwägt, baß die 

ivatwerke von den edlen Metallen 15 pCt. brutto dem Kaiſerl. 
hate abgeben müſſen, und daß ſehr wichtige Werke Eigene 
thum der Krone ſind. y 


In dem Gouvernement Tobolsk hat ſich in dem Dorfe 
Nachratſchinsk am 16. Juli eine merkwürdige Natur⸗Erſchel⸗ 


ens 


nung ereignet. Es zog ſich nämlich zwiſchen 3 und 4 Uhr 
Racmittane über desen Dorfe eine 8 
men, aus welcher bei ſehr heftigem aus Weſten kommenden 
Sturme und ſtarkem Regen⸗ und Hagelſchauer Eisſtücke von 
der Größe der Gänſe⸗Eier, und mit dieſen auch kleine vier» 
eckige Steine von der Größe eines Quadratwerſchoks her: 
abfie 5 90 e ehen ee = Dorfes zerſchlugen, 
und au 0 open Schaden anrichteten. Das genannte 
Dorf iſt 300 Werſt von Tobolsk entfernt. 8 

Im Straßburger Münſter wird gegenmärfig die in dem. 
ſelben beftdlche rühmte Uhr, ein hileneh Kunſtrwerk, das 
ſchon lange ins Stocken Side war, fürs Erſte auswendig 
reſtaurirt. Die innere Wiederherſtellung würde, ſagt man, 
20,000 Fr. koſten. Der Kirchen⸗Fonds hat auch die bisher in 
der hinteren Abtheilung der proteſtantiſchen ve Kirche zu 
Straßburg befindlichen trefflich gemalten Scheiben für die 
Summe von 36,000 Fr. gekauft, um fie in den Chor des 
Münſters verſetzen zu laſſen. 


Kopenhagen, vom 30. Sept. Die Korvette „Gala⸗ 
thea“ hat von den Arbeiten Thorwaldſen's mehr mitgebracht 
als man erwarten durfte. Außer den Marmor⸗Statuen (dem 
Chriſtus für die Frauenkirche, einem Tauf⸗Engel, Mars und 
Amor, Merkur, einem knieenden und einem aufrecht ſtehenden 
Ganymed) befinden ſich darunter viele Bas⸗Reliefs in Mar⸗ 
mor, mehrere Marmor ⸗Büſten und von Stücken, die nicht 
in Marmor ausgeführt ſind, eine große Anzahl. 


Rom, vom 21. Septbr. Das hieſige Diario enthält 
folgende weitere Notizen über die Entdeckung der Gebeine Ras 
phaels: „Seit dem 14ten d., dem Tage der Auffindung, iſt 
man beſchäftigt, die Erde, von der die Gebeine umgeben ſind, 
mit der geben Sorgfalt und Behutſamkeit hinwegzuräumen, 
ohne dieſelben von ihrem Platze und aus ihrer Lage zu verrük⸗ 
ken. Der Ritter Fabris machte den von den 2 
anweſenden Deputationen genehmigten Vorſchlag, daß man 
den Baron Camuccini erſuchen möge, das Grab und die Ge⸗ 
beine, ſo wie ſie ſich bei der erſten Xuffindun zeigten, abzu⸗ 
zeichnen, welcher Aufforderung derſelbe auch fofort Folge lei: 
ſtete. Hierauf ward die Ausgrabung fortgeſetzt, und als das 
ganze Skelett ans Tageslicht gefördert war, zeichnete derſelbe 
Künſtler es nochmals in ſeiner neuen Geſtalt. Beide meiſter⸗ 
haft ausgeführte Zeichnungen werden ſeiner Zeit in Kupfer⸗ 

ich erſcheinen. Unterdeſſen verfaßte der Profeſſor Baron 

rasmondo eine genaue anatomiſche Beſchreibung von dieſen 
koſtbaren Ueberreſten. Am 17ten ward im Beiſeyn des Ge⸗ 
neral⸗Vikars Sr. 1 Kardinal Zurla, des Gouver⸗ 
neurs vom Rom, gt Grimaldi, des päpftlichen Hofe 
ſtaats und des Präfekten der apoſtoliſchen Paläſte, ſo wie der 
Deputationen aller hieſigen gelehrten und Kunſt⸗Vereine zur 
förmlichen Recognition des Skeletts geſchritten. Nachdem 
das Protokoll über die Ausgrabung und die Abhandlung des 
Baron Tras mondo vorgelefen worden, that der Präfident der 
archäologiſchen Akademie in einem 5 — Vortrage aus hi⸗ 
un e Gründen auf das je pen dar, daß die 
Verſammlung wirklich das Grab Raphael Sanzios vor fich 
fie, was alle Anweſenden durch ihre Namens⸗Unterſchrift 

eierlich beſtätigten. Zum Ruhme unſerer Stadt, fo wie der 
Wiſſenſchaften und ſchönen Künſte, muß der edle Wett⸗Eifer 
hervorgehoben werden, den alle anweſenden Perſonen bei die⸗ 
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ewitterwolke zuſam. 


ſem glücklichen ee an den Tag legten, indem ſie theils 
unentgeltlich Hülfe leiſteten, theis freigebig Geldſummen bei⸗ 
ſteuerten, um den unſterblichen Maler zu ehren. Im Mo⸗ 
nat November werden im Pantheon feierliche Erequiun, Ra 
phaels J der Künſte, der herrlichen Kirche und Roms wür⸗ 
dig gefeiert werden. — Die Ausgrabungen bis zum läten has 
ben volle me gedauert; das Skelett ward hinter dem 
Tiſche des Altars der Madonna del Saſſa gerade unter der 
Statue der Jungfrau gefunden. Von dem Sarge hatte 
der Zahn der Zeit nur wenig Bruchſtücke gelbont, doch 
konnte man aus ihnen erkennen, daß er von Tannenholz ge⸗ 
weſen; die Gedeine dagegen ſind im Verhältniß zur Zeit größ⸗ 
tentheils gut erhalten und befanden fi) noch alle in ihrer na⸗ 
türlichen Lage.“ 5 


Bugia, in dieſem Augenblick der Gegenſtand einer aus 
Toulon abgefertigten Expeditſon der Franzöſiſchen Regierung, 
liegt ungefähr in der Mitte zwiſchen Algier und Conſtantine, 
und wenige Franz. Meilen entfernt von der Mündung der Zo⸗ 
wah, eines der beträchtlichſten Ströme der Regentſchaft, on 
deren Ufer Conſtantine erbaut iſt. Der Hafen von Bugia iſt 
viel geräumiger, als der von Algier, aber nicht ſo ſicher. Als 
militärifcher Punkt bietet dieſe Stadt eine Stellung dar, die 
es, den Engländern zufolge, zu einem zweiten Gibraltar ma⸗ 
chen würde. Im Anfange des 16ten Jahrhunderts ward ſie 
von den Spaniern in Beſitz genommen, die damit auftraten, 
den Theil der Regentſchaft von Algier zu erobern, der ſich weſt⸗ 
lich von dieſer Stadt ausdehnt. Im Jahre 1509, während 
der Minderjährigkeit Carls J. und unter der Regentſchaft Fer⸗ 
dinands von Aragonien, erhielt der Cardinal Zimenes die Er⸗ 
laubniß, Oran zu erobern, das damals eine blühende Stadt 
war, deren Gebiet, unter dem Schutz des Bei's von Tremeſen 
eine Art von Republik bildete. Die Bedingungen waren, da 
das eroberte Land dem Cardinal und ſeinen Nachfolgern im 
Erzbisthum von Toledo gehören ſollte, bis der Regent die Expe⸗ 
ditionskoſten, die, mit Ausnahme des Transports, der Car⸗ 
dinal tragen mußte, wieder erſtattet haben würde. Nachdem 
er ein Armee⸗Corps von 10,000 Mann Infanterie und 4000 
Mann Gavallerie angeworben undausgerüſtet, und zum zwei⸗ 
ten Befehlshaber den Grafen Pedro Navarro erwählt hatte, 
ging der Cardinal unter Seegel und landete bei Merſalquivir, 
einem Hafen in der Nachbarſchaſt von Oran, der ſeit 1504 be: 
reits im Beſitz der Spanſer war. Nachdem man die Infan⸗ 
terie und 2000 Mann Reiterei ausgeſchifſt hatte, befahl der 
Cardinal den Schiffen, von Neuem eine zweite Landung zu 
bewerkſtelligen, um mit den übrigen Reitern Oran zu umge⸗ 
hen. Die Mauren, die eine ſolche Dispoſition nicht erwarke⸗ 
ten, hatten die Stadt verlaſſen, um den Spaniern im offenen 
Felde eine Schlacht zu liefern. Oran, wo der Cardinal übri⸗ 

ens Einverſtändniſſe gehabt haben ſoll, ward ohne Wider⸗ 
and genommen, und die Mauren, die anfangs tapfer gefoch⸗ 
ten, durch dieſen Umſtand aber den Muth verloren baten, zer⸗ 
reuten 19 und wurden niebergehauen, Nach einigen Tagen 


kehrte der Cardinal nach Spanien zurück, nachdem er den D 


befehl dem Grafen von Navarro überlaffen, der feine Erobe⸗ 
rungen auf die ganze Regentſchaft ausdehnte, Bugia ein 
1 und die Bey 's von Tunis und Tremeſen nöthigte, ihm 
Tribut zu zahlen. Auch der Stadt Algier legte er einen Tri⸗ 
but auf. Da er aber die Span. Herrſchaft zu weit ausdehnen 
wollte, erlitt er vor Tripolis eine große Niederlage, und verlor 
dort einige Tauſend feiner beſten ah 5 indeſſen der 


Regent zur Fortführung des Krieges entfchloffen war, fo er⸗ 
klärte . in eigener Perſon den Oberbefehl übernehmen zu 
wollen, und 1 im ganzen Königreiche große Anſtalten tref⸗ 
fen. Hierdurch wurden die Mauren dergeſtalt eingeſchüch⸗ 
tert, daß fie ſich unterwarfen und zu beträchtlichen jährlichen 
Tributen verſtanden. Die Spanier behielten Dran bis 1708, 
wo es ihnen wieder abgenommen ward. Im Jahre 1732 in⸗ 
beffen gelangten fie wieder —.— Beſitz dieſer Stadt. Im Jahre 
1790 wurde faſt die ganze Stadt durch ein Erdbeben zerſtört, 
das 2000 Menſchen verſchlang. In Folge deſſen Ebel die 
Spanier ab und kamen ſeitdem nicht wieder. Ein Theil der 
F Armee hält in dieſem Augenblick Oran 

ſetzt, und hatte vor nicht langer Zeit ſehr ernſtliche Gefechte 
mit den benachbarten Mauren⸗Stämmen. 


Nachrichten aus Canada bis Ende Auguſt geben eine er⸗ 
freuliche Schilderung von den Fortſchritten der im Weiten be⸗ 
findlichen Indianerſtämme: fo hat Hr. Armſtrong, Res 
jerungs⸗Agent, für den Gebrauch der Choktaws, weſtlich der 
rkanſas, 400 Webeſtühle beſtellen laſſen. — Bisher hatte man 
keine genaue Kenntniß darüber, wie weit hinauf der Miſſiſſippi 
ſchiffbar ſey. Die Amerikaniſche Pelzhandel⸗Geſellſchaft hat 
neulich ihr Dampfboot 2100 Engliſche Meilen oberhalb der 
Mündung des Miſſouri hinaufgehen laſſen, und bei hohen: 
Waſſer können nicht tiefgehende Dampfboote ſogar noch 500 
Meilen weiter aufwärts, kurz man weiß jetzt, daß man auf 
Dampfböten 6 bis 700 Mei ien höher als St. Louis den Miſ⸗ 
iſſippi befahren kann. Der Miſſouri wie der Miſſiſſippi fließen 
urch äußerſt fruchtbare Länder, und wenn bei der innern Ver⸗ 
beſſerung nach einem weckmäßigen Plane verfahren wird, ſo 
ſind die wohlthätigen Reſultate nicht allein für New⸗Orleans, 
ſondern für ſämmtliche Vereinigte Staaten unberechenbar. 


Breslau, vom 8. Oktober 1833. Am 28ſten vorigen 
Monats bei 2 ziemlich hohem Oderſtande fiel der Brauer⸗ 
Geſelle Ernſt Chriſt von dem Verdeck eines Schiffes, wel⸗ 
ches vor dem Nikolai⸗Thore an der langen Gaſſe angelegt hatte, 
in die Oder und ertrank. Vergeblich wurde ſofort — mehre 
Schiffer längere Zeit nach ihm geſucht; erſt am Aten dieſes 
— — kam der Leichnam ohnweit der Ueberfuhr zum 

rſchein. 

An demſelben Tage wurden die Schiffer Qu eſt und Otto 
mit einem kleinen Kahne dergeſtalt an ein Joch der Vor⸗Dom⸗ 
Brücke getrieben, daß der Kahn umſchlug. Queſt wurde vom 
Strome eine Strecke fortgeführt, jedoch von dem in einem lee⸗ 
ren Kahne entgegenkommenden Schiffer Auguſt Meyer 
ergriffen und in den Kahn aufgenommen. Otto hatte ſich 
an die Bretter des Jochs feſtgehalten und wurde demnächſt 
ebenfalls von dem Meyer in das Kahn genommen. — Der 
Führer eines zweiten Kahns Wilhelm Menzel, welcher 

früher dem Otto zu Hülfe kommen wollte, wurde gleich · 
falls vom Strome an das Joch der Brücke geworfen, ſo daß 
das Kahn unge. Aber auch Menzel wurde von andern 
unbekannt gebliebenen Schiffern gerettet. 

Am 3often deſſelben Monats entſtand in Nr. 42 auf dem 
Graben dadurch Feuer, daß das brennende Licht mit den Fin⸗ 
gern geputzt und die Lichtſchnuppe vermeintlich auf die Erde 
555 worden — el aber Bee worin 

alte anden, en, u tte dieſe angeglom⸗ 
men. Die Beliger der Stube hatten fi inmittelſt entfernt 
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und nur ein 8 Jahr alter Knabe war ſchlafend zurückgeblieben. 
Er erwachte durch einen ſtickenden Dampf, der die Stube er⸗ 
üllte und rief um Hülfe. Mehre Hausbewohner, welche die 
hüre mit Gewalt öffneten, langten noch zu rechter Zeit an, 
um die bereits ausg ne Flamme mit leichter Mühe un⸗ 
terdrücken zu können. 


In der vorigen Woche . 
. 26 männliche, 24 weibliche, ü 


Unter dieſen ſind geſtorben: an ee an Kräms 
pfen 5, an Lungen⸗ und Bruſt⸗Leiden 5, an Alterſchwäche 2, 
am Schlagfluß 2, an Unterleibs⸗Krankheit 5. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 12, von 1 bis 5 J. 4, von 5 bis 10 J. 4, von 
20 bis 30 J. 7, von 30 bis 40 J. 4, von 40 bis 50 J. 4, 
von 50 bis 60 J. 9, von 60 bis 70 J. 4, von 70 bis 80 
J. 1, von 80 bis 90 J. 1. 


In derſelben Woche ſind an Getreide auf hiefigen 

Markt gebracht und verkauft worden: 2496 Scheffel . 

5 1500 Scheffel Roggen, 254 Schfl. Gerſte, 756 Schfl. 
er. 


Im nämlichen Zeitraum find aus Oberſchleſien hier ange⸗ 
kommen: 3 Schiffe mit Steinſalz, 5 Si mit Geerd 80 
Schiffe mit Bergwerks⸗Produkten, 89 Schiffe mit Brennholz, 
9 Gänge Bauholz und 6 Gänge mit Brennholz. 


Gefunden wurde am 27ſten vorigen Monats auf dem Blü⸗ 
cherplatz ein grünſeidener Beutel mit Geld und am nämlichen 
Tage anf dem Wege nach Höfchen ein franzöſiſcher Schlüſſel. 

ie Eigenthümer diefer Gegenſtände find noch unbekannt. 


ſind an . er en 


* * * a 
Referent glaubt ſich alle Naturfreunde zu ee 
wenn er die bereits in diefen Blättern durch Hrn. R. H. ber 
vorworteten phyſikaliſchen Experimente des Herrn Rüdiger, 
welche derſelbe heute in dem Lokale des Herrn Coffetier Zahn 
vor dem Schweidnitzer Thore auszuführen beabſichtigt, drin⸗ 
gend der Beachtung des Publikums empfiehlt. Der Experi⸗ 
mentator, ein junger Mann, der aus reiner Liebe zur Sache 
dem ſchwierigſten aber auch zugleich belehrendſten Studium der 
Natur mit regem Eifer obgelegen hat, wird in der heutigen 
Vorſtellung die Reſultate eines mehrjährigen Forſchens dem 
Publikum vorlegen; ein Unternehmen, das ſowohl des In⸗ 
tereſſes der Sache ſelbſt, als auch der Neuheit des uns auf dieſe 
Weiſe dargebotenen Gegenſtandes wegen, der regſten Theil⸗ 
nahme nicht verfehlen kann. Namentlich glaubt jedoch Refe⸗ 
rent Erzieher und Lehrer auf die Experimente des Hrn. Rüdi⸗ 
er aufmerkſam machen 0 müſſen, indem die heutige 

orſtellung den gediegenſten Commentar zu dem Vortrage ei⸗ 
nes ganzen Curſus über Phyſik geben wird, und ſo mancher 
den mar Naturforſchern noch dunkle 29. deute dürfte 
durch die bunte Zauberwelt, in die uns Herr R. heute führen 
wird, klar werden. Das Entree, welches uns den wunder⸗ 
reichen Tewpel öffnet, ift wahrlich von der Art, daß es ſelbſt 
den gefegnetiien Familienvater nicht abſchrecken — 8 | 


* 


— 


Schulweſen. 

Ueberſicht der Elementarſchulen im preußiſchen Staate im Jahre 

1831. (Aus dem Anzeigeblatt der Jahrb. für wiſſenſch. Kritik, 
1833. 2. Semeſter, Nr. 1. S. 5). 


us 
8908 Jusgnandyagg n 21 


ene 
20 


Auraoadınadıg 
Bangusquvag 
utugoad 


088 
9081 
0112 
0998 
8885 
1683 


069691 
081907 
793731 
949061 841761 
81899 
79817 
44009 7881 
808891 


— — 


018791 
98180 L 
916881 
98869 

916311 
9688 5 

188891 


| 


612808 
IFLA 
681951 
819185 
84586 

079358 


007558 


| 


Pros (6597588 


9668835 


9661931 


9p 488055 


191% 

; 13323 

de 

8097 

8961 

6117 
JR a0 


685016 

8289601 

1469208 
uud 


| 


1918 6866491 


gigs OS mt Fe Gro |9LF286 | 68213 wong ustund ug 


229 Inv 
zugomuıg) 


An fämmtlichen Elementarſchulen waren im Jahre 1831 an⸗ 
geſtellt: 22211 Lehrer, 2014 Huͤlfslehrer und 694 Lehrerinnen; 
die Geſammtzahl des Lehrerperſonals belief ſich ſomit auf 24919. 

Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Ermittelungen kommen in Eu⸗ 
ropa auf 1000 Menſchen 153 Kinder in einem Alter von 6 — 14 
Jahren. Nach Dupin's Angaben (Forces productives de la 
France) kamen in Frankreich auf 1000 Einwohner im Jahr 
1820 nur 36, und im Jahr 1829 im Winter 43, und im Som⸗ 
mer nur 21 Schulkinder. — Obiger Ueberſicht zufolge kommen 
im preußiſchen Staate auf 1000 Einwohner 147 Schulkinder in 
den Ele mentarſchulen. a 

An Mittelſchulen beſtanden im genannten Jahr im preuß. 
Staate 481 — Söhne und 342 für Tochter; außer den Gym⸗ 
naſien und hoͤhern Rralſchulen 140. — Bei den Mittelſchulen 
für Söhne waren anaeftellt 1172 Lehrer und 360 Huͤlfslehrer; bei 


den Toͤchterſchulen 538 Lehrer, 289 Lehrerinnen und 471 Hülfs⸗ Wachsth 


lehrer und Huͤlfslehrerinnen; bei den Gymnaſien der hoͤheren Real⸗ 
ſchulen 1124 Lehrer und 369 Hüifslehrer. 

Die Zahl der Schüler in den Mittelſchulen betrug 56879, die 
der Schülerinnen 46598; die Gymnaſien und höheren Realſchu⸗ 
len wurden beſucht von 16041 Schülern. Die Gefammtzahl der 
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Schulbeſuchenden in den genannten Unterrichtsanſtalten belief ſich 
ſomit auf 129528. — Da die große Mehrzahl dieſer Schulbeſu⸗ 
chenden gleichfalls in dem fuͤr den Beſuch der Elementarſchulen 
beſtimmten Alter ſteht, fo dürfte ſich die Geſammtzahl der ſchul⸗ 
beſuchenden Kinder des preuß. Staats im Alter von 6 — 14 Jah: 
ren auf mehr als 2 Millionen belaufen. 


Auflöſung des Räthſels im vorgeſtrigen Blatte: 
Aufrecht. 


m Theater: Nahbriht. 
Mittwoch den 9. Oktober. Herr Johann Petzmeyer aus 
Wien, bekannt unter dem Namen Heiling Jean wird 
die Ehre haben ſich in folgenden Ton ſtücken zu produciren: 
Zwiſchen dem 1. und 2. Akt: 2 2 
1. Variationen auf der gewöhnlichen Zither. 
2. Walzer von Strauß und — se der Streichzither. 


Nach dem 5 
3. Phantaſie und Polonaiſe auf der Streichzither. 
4. Sener Fehl Länder unter 5 Titel: „Die 
Schwärmer.“ 


Gegeben wird: 
Der Doppelgänger. Luſtſpiel in 4 Aufzügen, von 
Holbein. 
Todes-An i 


e e. A 
Am 30. September entfchlief * de beſſern Leben, 
nach ſchweren Leiden an 5 erſucht, der Fürſtlich 
85 enloheſche Hütten⸗Beamte C. Gerlach in Blechhammer. 
ieſe Anzeige widmet allen Freunden und Bekannten des 
Verſtorbenen: F. Gerlach, 
evang. Per t in Lorenzberg, als Bruder, 
im Namen der Wittwe, Kinder, Mutter und Ge⸗ 
ſchwiſter des Entſchlafenen. 
Meine Wohnung iſt jetzt auf der Albrechts⸗ Straße 
Nro. 24. 8 Dr. W. —5— 5 
Ich wohne jetzt Ohlauer⸗Straße Nr. 69, im rothen Hirſch, 
im erſten Stock. 
Breslau, den 7. Oktober 1833. 
Dr. Rother, Zahnarzt. 


Da ich mei Bedürfniſſe bar bezahl fi ige i 
meine Be niſſe baar able, jo warn 
jedweden, den Meinigen Credit zu En 2 n 
Klug, Rathhaus⸗Inſpektor. 
Was iſt beſſer, unſere ſchleſiſchen Schafe 
zwei⸗ oder einmal zu ſcheeren? 

Dieſe Frage kann nur eigentlich in folgender Art beant⸗ 
wortet werden: Hat der 101 7 naue Kenntniß und 
nicht bloß ſein Schäfer Einſicht von ſeiner Heerde, dann be⸗ 
rückſichtigt er auch gewiß die Wartung und Pflege im Herbſt⸗ 
und Winterfutter, und faßt den Entſchluß, entweder ein⸗ oder 
zweimal ſeine Schaaf heerde zu ſcheeren; fo viel iſt klar und fo 
viel verſtehen auch die Wolle⸗Producenten, daß der Fabri⸗ 
e 

uchſe getrieben oder im n n Ft 
n erhalten, ua Kräften in fein Fabrikat mehr 
oder minder 27 0 ſich verarbeiten läßt. 

Der Landwirth kann und muß nur allein darnach ſtreben, 
auf dem kürzeſten De 1225 baaren Gelde zu gelangen, und 


1 hende Beantwort bi 
Brage, Jeder Beutel ni und banbee na We 


&bäguat, ob ſich von feiner Heerde viel oder wenig Schaafe zur 
zwei⸗ oder einmaligen Schur qualificiren, und geht er auf 
ein ſolches Verhältniß ein, dann wird den Käufern wün⸗ 
ſchenswerth begegnet, und niemals ein tadelhafter Wolle⸗Ue⸗ 
berwuchs zu Markte gebracht, auch mehre Abnehmer zur zwei⸗ 
ten —— aus der Zahl inländiſcher Fabrikanten gefunden 
wer - 


So viel Geht feſt, daß wer allzuſchnell ins 
gangen, auf eine oder die andere We 

erlitten hat, und da der Gutsbeſitzer nicht im Stande iſt, das 
Sortiment aus der Wolle, gleich wie der Fabrikant es thut, her⸗ 
auszufinden, deshalb alſo immer trachten muß, recht oft und 
viel Wolle auf den öffentlichen Markt zu bringen, welche allge⸗ 


mein gekauft wird. 


Feine überge⸗ 


Schmid auf Pöpelwitz bei Breslau. 
Literariſche Anzeigen 


er 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breslau. 


Bul wer's fammtliche Romane. 
Hoͤchſt wohlfeile (Stuttgarter) Taſchenausgabe. 


„Die höchſt anziehenden, den Geiſt Walter Scott's und Fiel⸗ 
ding's vereinigenden, und mit einer Feinheit, einer Humant, 
tät und einem Adel des Humors, den Scott nie erreicht hat, 
geſchriebenen Meiſterwerke Bulwer's, den England einftim, 
mig als den erſten ſeiner jetzt lebenden Romanendichter aner 
kennt, zum Gemeingute für Deutſchland zu machen, iſt dit 
Abſicht dieſer neuen Ausgabe. In gefälligem Taſchenformat 

auf weißem Druckvelinp. mit neuen Typen gedruck', nimm 
die Sammlung bloß ganz gelungene neue Uebertragungen auf’ 
und wird zugleich durch den außerft billigen Suͤbſcriptions⸗ 


25 von Thlr. preuß. 
eheſtete Bands 


f 5 dp? 
ür jedes, ungefähr 128 Seiten enthaltende, 
chen der allgemeinſten Verbreitung 155 ie Sammlun 
iſt durch das ſo eben ausgegebene erſte Bändchen eines der 
neueſten Romane des genialen Verfaſſers: 
Eugen Aram, > 
überſetzt von Dr. Friedrich Notter, 
eröffnet. Nach Eugen Aram wird zunächſt „Pelham oder Aben⸗ 
theuer eines Weltmanns“ (überſ. v. Dr. Guſtav Pfizer) aus» 
abe und dann „Devereux, der Verſtoßene, Paul Clif⸗ 
for „Falkland, Herbert Milton und Arthur Beverley“ fol⸗ 
en. Dieſe vollſtändige Sammlung aller von dem berühmten 
Verf. bis jetzt heraus gekommenen Romane wird 43 Bände 
chen umfaſſen, die in Zwiſchenräumen von ungefähr 14 Tagen 
folgen ſollen, fo daß alſo die monatliche Auslage der verehrli⸗ 
chen Subſcribenten nur ½ Thlr. beträgt, und fie innerhalb 
7 Vierteljahren für 5%, Thlr. in den Beſitz dieſer höchft anzie⸗ 
henden Bibliothek von acht der trefflichfen neuen Romane 
kommen, während eben dieſe acht Romane in der einzigen bis⸗ 
her vorhandenen, vollſtändig ausgegebenen Aachener Leberſez⸗ 
zung 31 ¼ Thlr. koſten, Sollten die are acht Romane 
mehr als 43 Bändchen geben, ſo verpflichten wir uns hiermit 
überdies ausdrücklich, alle weitern Bändchen den HH. Sub⸗ 
ſeribenten unentgeldlich zu liefern. 
Zur Vermeidung von Verwechſelungen mit einer kürzlich 
von Zwickau aus angekündigten Taſchenausgabe der ſämmtli⸗ 


iſe ſchon groben Verluft- 


3814 — 


chen Bulwer'ſchen Romane, die angeblich nur 20 Bande, zum 
Preiſe von 7 Thlr. das Bändchen, umfaſſen ſoll (nach ge. 
nauer Berechnung aber, da ſchon „Aram und Pelham“, 
8 Bände dort einnehmen, im Ganzen 29 bis 30 Bände vom 
Umfang der bisherigen geben, und alſo um etwa die Hälfte hö⸗ 
her kommen wird, als jene Ankündigung hoffen läßt), und 
wovon bis jetzt nur Eugen Aram in einer ſehr flüchtigen feh⸗ 
lerreichen und lückenhaften Ueberſetzung ausgegeben iſt, (ein 
Proſpektus über unſere Ausgabe, der unverzüglich an alle 
Buchhandlungen verſendet wird, enthält dafür die Belege) 
belieben die HH. Subſcribenten ausdrücklich die Stukt⸗ 
garter Taſchenausgabe zu e Um übrigens noch 
einen weitern Maaßſtab für Vergleichung der Preiſe der 
Zwickauer mit unſerer Ueberſetzung zu bieten, werden die 
Thatſachen genügen, daß a in unſerer Ausgabe 6 
Bändchen umfaſſen, alſo Thaler koſten wird, während 
Aram in der Zwickauer 1¼ Thaler, alſo gerade das Dop⸗ 
pelte koſtet, und daß das nämliche Preisverhältniß zwiſchen 
beiden Ausgaben auch bei Pelham ſtattfindet. 

Zur Annahme von Subferiptionen find alle ſolſden Buch 
handlungen Schleſiens bereit, in Breslau empfiehlt ſich 
zu Beſtellungen die Buchhandlung Jo ſef Max u. Komp., 
auch nehmen in 1 chwarz, in Glatz Herr 
Hirſchberg, und in Oppeln Herr Ackermann Beſtel⸗ 
lungen an. 


univerſal⸗Lerikon der praktiſchen Medicin 
und Chirurgie, { 
- Zweite Lieferung. N 
So eben iſt bei mir erſchienen, und in allen Buchhandlungen, 


in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
zu haben: 


Univerſal⸗ Lexikon 
der praktiſchen Medicin und Chirurgie, 
vo 


n 
9 Andral, Begin, Blandin, Bouilland, Bouvier, Cru⸗ 


veilhier, Cullerier, Devergie, Dugds, Dupupfren, 
Foville, Guibourt, Jolly, Lallemand, Londe, Ma⸗ 


gendie, Ratier, Rayer, Roche und Sanſon. 
Frei bearbeitet von mehrern deutſchen Aerzten. 

Der äußerſt billige Pränumerationd: Preis einer jeden Liefe⸗ 
rung zu 6 Bogen größtes Lexikonformat auf ſchoͤnſtem Druck⸗ 
Velln⸗Papier nur 8 Gar. Preuß. Der Subſeriptions⸗Preis von 
10 Ggr. à Lieferung tritt unwiderruflich nach Ecſcheinen der Iten 
Lieferung ein. 

Der unerwartete ſchnelle Abſatz der nicht unbedeutenden Auf⸗ 
lage machte bereits noch vor Eofcheinen der zweiten Lieferung einen 
neuen Abdruck noͤthig, — für die Brauchbarkeit dieſes Werkes 

inlaͤnglich Buͤrge fein dürfte, 5 3 
- Zugleich — 8 nicht unbemerkt laſſen, daß ich nun für die⸗ 
ſes Werk, um den vielſeitigen Aufforderungen zu genuͤgen, einige 
bedeutende Mitarbeiter in Bezug auf Homdopathie gewonnen 
habe, fe daß diefer vielleicht erſte Verſuch, die Allopathie mit den 
Lehrſaͤtzen der Homdopathie Hand in Hand gehen zu laſſen, gewiß 
von einem großen Theil des mediciniſchen Publikums nicht mit 
ungünftigem Auge betrachtet werden wird. 

Leipzig und Naumburg, im September 1833. 

a Heinrich Franke. 


Ankündigung 
der ſo eben bei uns wieder erſchienenen neunten verbeſſerten 
und ſtark vermehrten Auflage von N 


Shaffers, J. F., franzöfifher Sprach— 
lehre für Schulen und zum Privatunterrichte. 
Inhalt: 1) Ausſprache, Orthographie, Anfangs⸗ 
gründe, als erſter Curſus; 2) Grammatik, als 
zweiter und dritter Curſus; 3) Regeln der Syn⸗ 
tax, als vierter Curſus; 4) Proſodie und Vers⸗ 
bau; Verwandeſchaft und Abſtammung der Woͤr⸗ 
ter; 5) Alt- franzoͤſiſch, erläutert durch Beiſpiele. 
Neunte, ſtark vermehrte Auflage. 34 Bogen 
compreſſen Satzes in Lexikon-Oktav. 1833. 
Preis 21 Ggr. 

Die gegenwartige Auflage dieſer Sprachlehre, welche wegen 
der darin durchgefuͤhrten erleichternden praktiſchen Me⸗ 
thode ſchon längſt des allgemeinſten Beifalls und der weiteſten 
Verbreitung in Schulanftalten und beim Privatunterricht ſich er⸗ 
freut, hat vor der letztern achten Auflage den Vorzug einer noch 
größern Vollſtaͤndigkeit. Sie hat den zweiten Curſus des Verf. 
nicht nur im Weſentlichen in ſich aufgenommen, ſondern enthaͤlt, 
wie der Titel angiebt, viel mehr als früher beide Lehrbücher 
zuſammen, und ift nunmehr als ein voll ſtändiges in ſich 
abgeſchloſſenes Lehrbuch der franzoͤſiſchen Sprache 
anzufehen, welches die Bekanntſchaft mit den übrigen Lehrbuͤchern 
des Herrn Verf. nicht mehr nothwendig vorausſetzt. Bei dieſer 
ſehr bedeutenden Vermehrung des Inhalts hat die Bogenzahl durch 
größere Oekonomie des Druckes dennoch nicht zu ſehr zuge⸗ 
nommen, und der Preis des Buches iſt daher, wie immer, Auf» 
ſerſt maͤßig geblieben. 

Hahnſche Hofbuchhandlung in Hannover. 
Zu haben in der 5 N 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau. 5 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzigifierfhienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau h der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp., zu haben: 

Rosenmüller, E. F. C., Scholia in Vet. Test. 
P. XI. 8 maj. 2 Thlr. 3 gr. Charta script. 
2 Thlr. 15 gr. Charta Berol. 2 Thlr. 18 
gr. Charta Velina. 3 Thlr. 3 gr. 
Auch unter dem Titel: 
Libri historici V. T. annotatione perpe- 
tua illustr. Pars I. Josua. 

Die früheren Bände enthalten: P. I. II. in 8 Vol. Pen- 
tateuchus. 8 Thlr. 21 r. — P. III. in 3 Vol. Jesaias. 6 
Thlr. 21 gr. — P. IV. in 8 Vol. Psalmi. 9 Thlr. — P. v. 
Jobus. 4 Thlr. 12 gr. — P. VI. in 2 Vol. Ezechiel. 5 Thlr. 
15 gr. — P. VII. in 4 Vol. Prophetae minoxes. 7 Thlr. 
8 gr. — P, VIII. in 2 Vol. Jeremias. 5 Thlr. 6 gr. — P. 
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IX. in 2 vol. Salomo. 6 Thlr. 39 r. — P. X. Däniel 
2 Thlr. 5 * 


Anzeige fuͤr alle Gebildete, 
die neueſten Romane von Henriette Hanke geb. Arndt 
betreffend. 


„Mit Vergnügen werden die zahlreichen Leſer und Leſer innen 
dieſer anziehenden Unterhaltungs⸗Lectüre vernehmen, daß fo 
eben der erſte Theil des längſt erwarteten neuen Romans der 
Madame Hanke: 


fo wie eine zweite Auflage der „Schwiegermutter“ 
2 Bde. 8. geh. 2 Rthlr. 12 Ggr., die Preſſe verließen. 
Ge ape eee 
chriften diefer beliebten ſchleſiſchen Schriftſtellerin, als: 
Die Schweſter, Roman in 2 Theilen, 8. geh. 
3 Rthlr. 6 Ggr. N 
Die Schwiegermutter, 2 Theile. 
12 Ggr. 
Die Perlen, 2 Theile. 2 Rthlr. 18 Ggr. 
Der Blumenkranz, 2 Theile. (8 kleinere Er⸗ 
zählungen enthaltend) 3 Rthlr. 4 Ggr. 
Die Wittwen, Ir Theil. 1 Rthlr. 18 Ggr. 


ſämmtlich wieder in allen Buchhandlungen, ſo wie in allen 
Leihbibliotheken und Leſezirkeln zu finden. 

Je ſeltener ſich jetzt bei der Ueberzahl belletriſtiſcher Produe⸗ 
tionen, ſelbſt vorzüglichere deutſche Original⸗Romane, nach 
kurzer Zeit ſchon neuer Auflagen erfreuen, deſto ſprechender iſt 
eine ſolche Auszeichnung durch die bereits erforderlich gewordene 
neue Ausgabe der „Schwiegermutter“ für die innere Gediegen⸗ 
heit und den bleibenden Gehalt der Leiſtungen der Madame 
Hanke, die nicht nur in immer höherem Grade dle Aufmerk⸗ 
ſamkeit des gebildeten deutſchen Publikums erregen, ſondern 
auch im Auslande noch neuerlich im New monthly Maga- 
zine die ehrendſte Anerkennung und günſtigſte Beurtheilung 
fanden. Selten gelingt es aber auch wohl dem entſchledenen 
Talente, ſo wie hier, die reichſte ae n für jeden Freund 
deer Lectüre zugleich zur wahren Bildungsſchule für Getft 
und Herz zu erheben und mit ſolcher Menſchenkenntniß und 
Wahrheit in den gelungenſten, bis in die zarteſten Schattirun⸗ 
gen ausgeführten Gemälden, die äußere und innere Welt 
und die Menſchen, wie ſie ſind, empfinden und ſtreben, 
in den verſchiedenartigſten Charakteren, Sttuationen und Ri 
tungen und in dem Kampfe der Neigungen und Pflichten, der 
Tugenden und Schwächen, getreu nach dem Leben darzuſtellen. 

Die moraliſche Tendenz, wodurch ſich die Romane der Ma⸗ 
dame Hanke auszeichnen, eignen ſich vorzüglich auch zu Ge⸗ 

chenken für jede Damen⸗ Bibliothek, und ſind in der 
uchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 


u haben. 
5 Hahn'ſche Hof-Buchhandlung 
in Hannover. 


2 Rthlr. 
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In der Buchhandlung von Joſ. Max und Komp. in 
3 ſo wie durch jede gute Buchhandlung ſind zu 


bekommen: 
Für Leih⸗ Bibliotheken! 


Der Mord um Mitternacht., 
oder das ſchauervolle Schloß. Eine höchſt abentheuerliche 
Geſchichte, von H. Barda. 8. 3 Bde. 1833. 3 Thlr. 

et . entre 3 
er der ſchreckliche Frankenwürger. oriſch⸗roman 
Räubergeſchichte aus dem dualen fn en 77955 
von Friedrich Bartels. Mit 1 Kupfer. 8. 3 Bde. 
1833. 3 Thlr. 5 Sgr. 

f N Sranzeöco de Gaftelletto, 
der dankbare Banditen⸗Chef, oder das vereitelte Verbrechen 

in den r des ealie Sorentino, von 

H. Barda. Mit 1 Kupfer. 8. 3 1833. 

3 Thlr. 2½ Sgr. 


Der Liebesſchwur 
bei der Todtenurne, oder die mitternächtliche Erſcheinung 
auf dem Gottesacker zu Veloni. Ein Schaudergemälde, 
von H. Barda. Mit 1 Kupfer. 8. 2 Bde. 1833. 
1 Thlr. 20 Sgr. 
Leben, Thaten und Liebſchaften 
des Rittmeiſters von Strabaloff. Ein Gegenſtück zur Pfar⸗ 
rers⸗Tochter iu Taubenhayn, von G. Bertrant. 8. 
1883. 1 he. 
& 1 a Mörder Murawy. 
ne Räubergeſchichte aus dem 17ten Jahrhundert, von Dr. 
25. Gräber. 8. 1888 he Bon 2 
5 
oder die Belagerung von Malaga. Hiſtoriſch⸗romantiſche 
e aus dem 15ten Ja 2 — a V. Maß 
ſaloux. 8. 1833. 1 Thlr. 3 Ggr. 
Der verwegene Seeraͤubern 
Patorſch und ſeine wilden Gefährten im atlantiſchen Ocean. 
Romantiſche Geſchichte, von C. F. Fröhlich. Bu 55. 
. 


Br Lebensbilder, 
von Carl Rümpler. 8. 2 Bde. 1833. 1 Thlr. 26%, Sgr. 
5 Eduardo da Raſto, 
der kühne Seerzuber⸗Admiral, oder Thaten und Abentheuer 
deſſelben in Afrika und der europäifchen Türkel. Zweite 
änzlich umgearbeitete und mit einem Kupfer vermehrte 
uflage. 8. 2 Bde. 1833. 2 Thlr. 27, Sgr. 
’ 1 —— Eberſtein, 
der unſchuldig Verfolgte. Rittergeſchichte von H. Barda. 
8. 1833. 1 Thlr. 27, Sgr. 9 
In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Jehdniker, Kup⸗ 
ferſchmiedeſtraße Nr. 14, iſt zu haben: Sammlung Hogarthſcher 
npferſtiche, Platte 1 bis 75, mit Lichtenbergs Erklärungen, 
12 Hfte., g. n., 10% Rtlr. The Plays of Shakespaare etc. 
20 Bde., London 1826, g. n. 6¼ Rthlr. Schellers großes lat. 
Lexikon, 5 Bnde., A — 3, L. 12 Nthlr. in eleg. Hfrb. 8%, Rtlr. 
Ciceronis opera omnia, ed. Schütz, in 21 Bänden, Löprs. 
23 / Rthlr., complet für 8 / Rthlr. 


In Carl Cranz Kunst- und Musikalienhand- 


lung in Breslau (Ohlauerstraſse) ist erschienen und 


zu haben: 

Köhler, E., Festgesang, gedichtet von Ku- 
draſs, für 4 Männerstimmen mit Piano- 
fortebegleitung, 40stes Werk, 12% Sgr. 

Diels allen schlesischen Gesang - Vereinen vom 
Herrn Componisten zugeeignete Musikstück wird 
sich gewils einer ganz allgemeinen Anerkennung zu 
erfreuen haben, u es unbedingt unter die Zabl der 
gelungensten Vaterlandslieder zu rechnen ist, und 
allen Vereinen, die ein freudiges „Heil dem Kö- 
nige“ gesungen haben wollen, zu empfehlen ist, 


Des 
Fuͤrſten von Puͤckler 
Andeutungen zur Landſchafts⸗ 
5 gaͤrtnerei | 
(mit einem Kupfer Atlas in 4to.) 
erſcheinen naͤchſtens in Stuttgart. Ich erbitte mir ge⸗ 
fällige Aufträge und verbürge deren puͤnktliche Reali⸗ 
tion. 
1a i am 1. October 1833. 


Ferdinand Hirt. 
(Ohlauer⸗Straße.) 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, 
Ring Nr. 52, iſt zu erhalten: 

Der Eckenſteher in anderm Coſtuͤme, oder Nante 
und fein Rock. Lokalpoſſe von Jean Pr. 
Preis 7% Sgr. N 

Obiges auch vorräthig bei En 
A. J. Hirſchberg in Glatz, und 
F. F. Koblitz in Reichenbach. 
Bücher ⸗ Verkauf. 
Beim le Horrwig, Ring⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke 

(im ehe mal. Graͤflich von Sandretzkiſchen Haufe), iſt zu haben: 
Zſchokke's ſaͤmmtliche Werke in einem Bande, 1831, elegant 

geb. Lex. 8. L. 5 Rtlr. f. 3 Rtlr. Gleims ſaͤmmtliche Werke, 

herausgegeben von Korte, 7 Thle., 1812, ganz neu, L. 9 Rtlr. 

f. 3½ Nele, Frau von Stael, Corinna, überfegt von A. W. 

Schlegel, 4 Theile, Hfrzbd., Berl. 1807, L. 4 Riir. f. 1½ Rtl. 

Kriegsgeſchichten aus den Jahren 1812 und 13, 4 Bde. 1814 

bis 16, gr. 4, L. 11%, Rtlr. f. 3 Rieir. Menzel, die Chronik 

von Breslau nebſt Belagerungsgeſchichte, 2 Bnde., mit Kpfrn., 
eleg. geb. L. 11 Rtlr. f. 3¼ Rtlr. 

Auf gemeinſchaftliche Koſten wird ein Reiſegeſellſchafter 
ur Reife, welche fpäteftend Ende Oktober mit Exkrapoſt nach 

Btallen, über Wien, Bologna und Florenz angetreten wer⸗ 

den ſoll, geſucht; und wäre es wünſchenswerth Jemand zu 

finden, deſſen Ziel nur Florenz wäre, um ſehr ſchnell die Reiſe 
machen zu können. Das Nähere im Anfrage⸗ und Adreß⸗ 

Büreau im alten Rathhauſe. f 
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Zweite Beilage zu Nr. 237 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 9. Oktober 1833. 


—mmm ja, nn 


Bei F. E. C. Leudart, in der Buch⸗, 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Muſik⸗ und Kunſthandlung in Breslau, erſcheint ſo eben, und iſt durch 


Allgemeiner Schleſiſcher Volks⸗Kalender für das Jahr 1834. 


Ater Jahrgang. Mit mehreren Abbildungen. 


Preis 11 Silbergroſchen. 


Mit Papier durchſchoſſen 12 Silbergroſchen. 


Es zeichnet ſich auch dieſer Fange durch viele intereſſante und 

beſonders empfehlen. 
bekannt, jedoch noch durch mehre Aufſätze bereichert worden, n 
Heilung der Krankheiten mit ſehr geringen Gaben 
beſonders auszeichnet. 


wir ihn der glich de des Publikum 


Anzeige hinlängli a 
gierungs⸗Director a. D. Dr. Gebel verfaßter, über die 
von Arzneiſtoffen, Homöopathie genannt, 


Stand 
der Lebens-Verſicherungs⸗ Bank f. d. in Gotha 
N am 31. Auguſt 1833. 
Anzahl der Verſicherten: 4465. 
8,135,500 Thlr. 


Verſicherte Summen 

Reſerve und Prämien⸗Uebertrag von 1832 348,341 = 
Sicherheits Fond 108,028 . = 
Ausgeliehene Gelder . 599,555 


Vom 1. Januar bis 31. Auguſt c. betrug, 

der Zuwachs an Mitgliedern 649, 

der Zuwachs an Verſicherungs⸗Summe 1,040,800 

die Prämien: Einnahme . . » 202,634 
die Zahl ten Antrittsgelder 39,559 
die Zahl der Verſtorbenen 82 

welche verſichert waren mit . . 33,000 

Verſicherungen bei obengenannter Anſtalt werden hierſelbſt 

vermittelt durch Joſeph Hoffmann, 
Nikolaigaſſe Nr. 9. 
Subhaftations =» Bekanntmachung. 

Das auf der Antonien⸗Straße sub Nr. 693 des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs, neue Nr. 36 belegene Haus, dem Kaufmann 
J. J. Lüſchwitz und deſſen Kindern gehörig, Toll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtli⸗ 
che Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach dem Materialwerthe 
10830 Rtlr. 26 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Ct. 
aber 10658 Rtlr. 3 Sgr. 4 Pf., und nach dem Dürchſchnitts⸗ 
werthe 10744 Rtlr. 14 Sgr. 8 Pf. f 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen: 
am 9. ride 6, 
am 11. Oktober c., und der letzte 
am 13. December c, Vormittags um 10 uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Grünig, im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl, Stadt⸗Gerichts aun. 

Zahlungs- und beſitzfähige Kaufluſtige werden 8 
aufgefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine gefeglichen Anz 
ſtände eintreten, erfolgen wird. 

Zugleich werden die, ihrem Aufenthaltsorte nach unbekann⸗ 
ten Mitbeſther dieſes Hauſes, Bendix und Herrmann 


emeinnützige Aufſätze vortheilhaft aus, weshalb 
Der Inhalt iſt durch eine vor längerer Zeit ausgegebene 
unter denen fich ein, vom Herrn Re⸗ 


45 chwitz, hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu er⸗ 
ſcheinen und ihre Gerechtſame Ber = 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts: 
ſtätte eingefehen werden. 
Breslau, den 10. Mai 1833. 
Königl. 8 hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Ediktal⸗Citatio n. 

Von dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gerichte werden 
auf den Antrag des Nachlaß⸗Curators der am 13. März 1832 
hieſelbſt verſtorbenen Roſine, ſeparirt geweſenen Tiſchler⸗ 
meiſter Miemel geborne Naßot, Herrn Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Hahn, die unten benannten Erben und Erbnehmer der⸗ 
ſelben hierdurch aufgefordert, ſich vor oder ſpäteſtens in dem 
auf den 15ten Juli 1834 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rath Korb agen Termine ſchriftlich 
oder perſönlich 90 melden und weitere Anweiſung zu erwarten. 
Im Fall des Nichterſcheinens derſelben, wird dem Königl. 
Fiscus oder der hieſigen Kämmerei der geſammte Nachlaß, 
welcher nach Abzug der bisher aufgelaufenen Koſten circa 
60 Rtlr. beträgt, als ein herrenloſes Gut zur freien Dispoſi⸗ 
tion in der Art zugeſprochen, daß der nach erfolgter Prä⸗ 
cluſion ſich etwa erſt meldende Erbe alle ſeine Handlungen 
und Dispoſitionen anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, 
von ihm weder Rechnungslegung 25 Erſatz der gehobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit 
dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden wäre, zu 
begnügen, verbunden ſeyn ſoll. 

Breslau, den 22. 1 4 - 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht bieſgg e 
0 v. . 


Edictal⸗ Vorladung 
der Gläubiger in dem erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe 
über den Nachlaß des Criminal⸗Aſſeſſors Friedrich 
Wilhelm Beßner. 
ueber den Nachlaß des am 8. Juni 1833 hieſelbſt verſtor⸗ 
benen Criminal⸗Aſſeſſor Friedrich Wilhelm Beßner iſt 


heute der erbſchaftliche Se eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht - 

am 16. Januar k. F., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn von 
S im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts an. 5 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, ver: 
wieſen werden. 

Den unbekannten Gläubigern werden die Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſiens⸗Räthe Dziuba, Moͤrgenbeſſer und Dietrichs 
als Mandatarien in Vorſchlag . 

Breslau, den 10. September 1833. } 

Königl. Ober: Landes: Gericht von Schlefien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Auktion. 

Am 11ten d. M., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr, 
ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, verſchiedene 
Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungſtücke, Meubles 
und Hausgeräth, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 6. October 1833. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. ; 
Am 14. Oktober ., Vormittag von 9 Uhr, und Nachmit⸗ 
tag von 2 Uhr, ſollen in dem Haufe Nr. 8., Dorotheen⸗Gaſſe, 
die zum Nachlaſſe des Schuhmacher Kirſte, gehörigen Effek⸗ 
ten, beſtehend in Gold und Silberzeug, Porzellain, Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, weiblichen und männlichen 
Kleidungsſtücken, Meubles, Hausgeräth, und in circa 30 
Paar neuen Stiefeln und 20 Paar neuen Schuhen an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 7. Oktober 1833. 3 
N Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Avertiſſement. 

Von dem Königlichen Land- und Stadtgericht zu Glogau 
wird der im Jahre 1815 von hier ausgewanderte und ſeitdem 
verſchollene Bäckergeſelle Ernſt Friedrich Pätſch, deſſen 
Vermögen in circa 1901 Rtlr. 7 Sgr. 2 Pf. beſteht, nebſt ſeinen 
etwa zurüdgelaffenen Erben und Erbnehmern dergeſtalt öf⸗ 
fentlich vorgeladen, daß er ſich binnen 9 Monaten und zwar 
längſtens in dem auf den 27. Mai 1834, Vormittags um 
11 Uhr, vor dem Herrn Referendarius Thiel auf hieſigem 
Land: und Stadtgericht angeſetzten Präjudicial⸗Termin per⸗ 
ſönlich oder ſchriftlich zu melden und daſelbſt weitere Anwei⸗ 
fung, im Fall feines Ausbleibens aber zu gewärtigen hat, daß er 
für todt geachtet und fein ſämmtliches cgelaſſens Vermö⸗ 
gen feinen nächſten Erben, die ſich als ſolche geſetzmäßlg legi⸗ 
timiren können, zugeeignet werden wird. 

Glogau, den 12. Auguſt 1838. £ 

Königl. Preuß. Land⸗ und Fb hn 


urner. 
‘ Zu verkaufen 
eine kupferne Brau⸗Pfanne auf tel, eine vorzüglich gute 
Para er Getreide: Reinigungs: Mafcine, eine Bierbrau⸗ 
räber-Büte, mehrere Centner Büten- Ketten, Biſchofſtraße 
Nr. 3, Ste Etage. 
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Nach achtzehnjährigem Aufenthalte in Oberſchleſien hieher 
verſetzt, fühle ich mich derpflichtet, meinen Genera . 
und Freunden in dieſer Provinz, bei welchen perſönlich mi 
zu beurlauben mir nicht möglich geweſen, mich angelegentlich 
Bu gütigem Andenken zu empfehlen. Ganz befonders ftatte 
ch meinen innigen Dank den Freunden ab, welche mir und 
den Meinigen ſo ehrende und unſchätzbare Beweiſe ihrer Gewo⸗ 
genheit und Theilnahme noch unmittelbar vor unſerm Abgange 
aus dem uns werth und unvergeßlich gewordenen Koſel gegeben 


aben! — 


Breslau, am 6. Oktober 1833. 
ö Meisner, 
K. Kriminalrath und Kriminalrichter. 


Elementar- und Penſions-Anſtalt. 
Von einer Königl. Hochpreislichen Regierung, und Einem 
Saen Magiſtrat hieſelbſt, iſt mir eine Conceſſion zur 
richtung einer vereinigten Elementar⸗ und Penſions⸗ 
Anſtalt für Töchter ertheilt worden. Indem ich mich be⸗ 
ehre dieſes hiermit öffentlich bekannt zu machen, bitte ich die 
9 — Eltern und Vormünder, das mir bereits bewieſene 
ertrauen, auch auf dieſe meine vergrößerte Anſtalt gütigſt 
a? zu lafien. 
Außer dem bereits feit Jahren bei mir beſtehenden Unter⸗ 
richt in jedem Zweige weiblicher Arbeiten wird nunmehr auch 
der ausgebreitetſte Elementar⸗Unterricht in den Vormittags⸗ 
kunden ertheilt, fo wie Franzöſiſche Sprache, Tanzen und 
lügelſpielen gelehrt werden. 
reslau, den 9. Oktober 1833. 
a Verwittwete von Arnſtedt, 
geb. Aldo Brandini aus Berlin, 
Schmiedebrücke Nr. 28. 


Auktions = Anzeige. 

Freitag den 11. d. M, Vormitt. 9 uhr, werde ich 
Friedr.⸗Wilh.⸗Straße im goldnen Schwerdt Nr. 72, 
verſchiedene Meubeln und einige andere Sachen zum 
Gebrauch verſteigern. 

Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 
Goldleiſten ⸗ Anzeige. 

Durch neue Sendungen habe ich mein Lager von unächt 
als ächt vergoldeten Dresdner Holzleiſten in den ſchönſten Pro: 
fils und von ausgezeichnet ſchöner Arbeit zu Bilder⸗, Spiegel⸗ 
Rahmen und Zimmerdekorationen wiederum bedeutend ver- 
mehrt, und kann jeden mir gütigſt zu ertheilenden Auftrag 
prompt und möglichſt billig ne 

e 


bee, 
Tuchhandlung, am Ringe Nr. 32. 


pfiehlt zur gütigen Beachtung: 
Carl Bufſe, 
Reuſche Straße Nr. 8 im blauen Stern 


* 
beſter Güte und zu den möglichſt billigen Prei⸗ 
ſen Ane ich die bläher mit Beifall 1 
Zucker „Couleur. 
Breslau. 


eesaaeannneaanog 
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Friedrich Seidel, Kaufmann, 
Mathias⸗Straße Nr. 90, 

vor dem Oder « Thore. 

5069009090 g g. gg f. d . ... 00 8.0 8 

Da ich von heute an den Leder⸗Verkauf im Einzeln wie 
auch im Ganzen auf der Biſchofs⸗ Straße Nr. 13 in der gold⸗ 
nen Sonne übernommen habe, fo zeige ich hiermit ganz erge⸗ 
benſt an, daß ich außer Maſtricher Sohlleder, keine andere 
Sorten Leder führen werde, als wie die aus der Fabrik meines 
Vaters, Bi wegen feiner Vorzüglichkeit wohl allgemein 
bekannt iſt. Empfehle mich daher allen geneigten Abnehmern. 
Heinrich Breit bach. 


Kakadus, Papageyen, Cardinalvögel aus Weſtindien, 
Seemuſcheln und Goldfaſanen, ſind zu haben bei dem ſo eben 
in Breslau, . im Gaſthofe zum blauen Hirſch 
angekommenen Vogelhändier J. C. Pape aus Hamburg. 


Muſik⸗ Anzeige. 
Unterzeichnete werden heute Mittwoch den 9. Oktober 
Nachmittags um 4 Uhr im Kaffeehauſe bei F. Schulz im Saal 
vor dem Oder⸗Thor eine muſikaliſche Unterhaltung veranſtal⸗ 
tung, die in Ouverturen, Variationen, Polonaiſen und 
Arien beſteht, und abwechſelnd auf Violine, Viola, Clari⸗ 
nette, Baſſetthorn und Harfe, unter Begleitung des Geſan⸗ 
ges vorgetragen werden, wozu fie ganz ergebenſt einladen. 
5 Die Familie a cher aus Böhmen. 
Das Entrée für Herren für Herren iſt 2%, Sgr. 


TEN ee N FE FE 
Ein grauer Hühnerhund mit braunen Flecken und braunen 
Behängen, männlichen Geſchlechts, der auf den Namen Audis 
hört, iſt verloren gegangen. Er hat eine Stahlkette um den 
Hals, worauf der Name des Eigenthümers gravirt if. — 
Wer denſelben Altbüßer⸗Straße Nr. 42 abliefert, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 


Ein junger unverheiratheter Mann, der ſchon mehrere 
Jahre als Aktuarius gearbeitet und fein Aktuariats⸗Examen 
beſtanden, auch darüber das Qualiſikations⸗Atteſt und an⸗ 
dere gute Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht als Aktuarius eine 
baldige . — Man bittet das Nähere deshalb zu 
erfragen in Breslau, Roſenthaler⸗Straße Nr. 1. 


Bekanntmchung. 

Einem Hochverehrten Publikum je ich ergebenſt be: 

kannt, daß bei mir den ganzen Tag und Abend Kaffee von der 

beſten Güte, auch andere ſehr gute warme und kalte Getränke 
zu den möglichſt billigſten Preiſen z r. find, 


\ a ſ ch, 
Taſchen⸗Straße, in den drei Kränzen, dem 
Theater gegenüber. 
Heute, Mittwoch den 9. Oktober: 
Großes Trompeten⸗Concert 
von dem Chor des Hochlöblichen 1ſten Küraffier-Regiments, 
wozu ergebenſt einladet: 8 
Galler, Coffetier zu Pöpelwitz. 


3819 


Es ift in einem ſehr anftändigen, ſtillen Haufe ein Quar⸗ 
tier im dritten Stock, beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kabinets, 
3 Kammern und 1 Küche, alles licht und freundlich auf einem 
verſchloſſenen Saal, bald zu vermiethen, und zwar auf 3 oder 
6 Monate. Nähere Auskunft giebt: 

Breslau, den 6. Oktober 1833. u 
Der Deftillateur = Aeltefte 
C. J. Kudraß. 


Engl. gewalzten Patent-Schroot aller Nummern in 
„ Etnr.⸗Beuteln und 5 Pfd.⸗Duͤtten, nebſt Zuͤnd⸗ 
huͤtchen, ingleichen x 

Brief: Papiere ſchoͤner Qualität, in J und J Ries, 

und Spermaceti oder Wallrat-Lichter, 

empfing und offerirt zu möglichft billigſten Preiſen: 
Ferdinand Scholtz. 
Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


Bekanntmachung. 
Ich beehre mich hiermit ergebenſt bekannt zu machen, 
daß ich ein Commiſſions⸗Lager von 
Rauch- und Schnupftabaken 
in ſchon bekannten und beliebten Berliner Fabrikaten, und von 
Cigarren 
übernommen, und bereits die erſten Sendungen, denen bald 
größere Parthieen nachfolgen werden, empfangen habe. 5 
Eine reiche und ed gel Auswahl der berſchiedenſten 
Sorten, fo wie auch den Zeitverhältniſſen e bil⸗ 
lige Preiſe, fegen mich in den Stand, jedem 
beſten Zufriedenheit genügen zu können. 
Breslau, den 30. September 1833. 
Moritz Geifer, ' 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5 im goldnen 
Löwen. 


eſchmack zur 
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VVV 
Zwei helle trockene feuerſichere Waaren⸗Remiſen 
8 ſind billig und bald zu vermiethen bei N 

& ; 1. Ne. Seidel, 
Mathias⸗Straße Nr. 90, vor dem Oderthore. 
CCCCCCCCCCCCCCCCCT 161008 PO CHEHEN 
Eine wohl eingerichtete, gut gelegene Bäckerei am Neu⸗ 
markt Nr. 3, iſt zu Weihnachten zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here erfährt man in der neuen Junkernſtraße Nr. 6, zum Ba: 
ronhof genannt, bei dem Polizei⸗Inſpektor Baatz. f 


Mehre eiferne Blech-Ofen, welche ſowohl mit Holz als 
Stein⸗Kohlen zu heizen, ſind billig zu verkaufen, und ſind 
ſelbige zu beſehen: Goldene⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 14 par terre. 


Wagen ⸗ . x 
Eine ganz gedeckte Chaſſe ſtehet zum Verkauf beim Schmie⸗ 
demeiſter Deltz, Magazin⸗Straße Nr. 1 vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thor. x 
Eine Wohnung von fünf Zimmern in der erften Etage, mit 
und ohne Stallung, ift bald zu vermiethen. Wo? erfährt 
man im Anfrage: und Adreß⸗Büreau im alten Rathhaufe, 
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um Fleiſch⸗ und Wur Ausf ieben, 
Deus den 10. Oktober d. S. le böflichſt ein: 


erner, Coffetier, 
im ſchwarzen Adler Matthias⸗Straße. 


Mein vollſtaͤndig ſortirtes Lager 5 
Ermelerſcher Rauch- und Schnupf⸗Tabake, Varinas⸗ 
Canaſters, Portorico, maͤrkiſche Roll- und Kraus⸗ 

Tabake, ſo wie Cigarren aller Gattungen, 
empfehle ich im Ganzen und Einzelnen, und bitte um 


geneigte Abnahme. 
Ferdinand Scholtz. 
Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


Das Federvieh⸗Ausſchieben 5 
welches zum Montag angekündigt war, findet erſt heute Mitt⸗ 
15 Rast d wozu ich meine Freunde und Gönner hiermit höf⸗ 

einlade: 
Casperke, Coffetier, Mathias⸗Str. Nr. 81. 
3 Zu verkaufen find: f 
die Häuſer: Mäntler⸗Gaſſe Nr. 13, und Graben Nr. 25; 
erſteres für einen Bäudeler, Gräupner oder Bäcker, und letz⸗ 
teres für einen Tiſchler oder Färber ſich SDR: Das Nähere 
darüber: Graben Nr. 25, beim Eigenthümer. 

Zwei Stuben zu vermiethen, eine mit und eine ohne Meu⸗ 
bel, EN im nöthigen Falle ein Pferdeſtall. Altbüßer⸗ 
Straße Nr. 15. 

Me e e ne ee a 

Wer ein kleines Verkaufs⸗Lokal, oder Stube, auf gleicher 
Erde, mit nach der Straße gehender Thür nebſt Wohnung, 
bald zu beziehen, zu vermiethen hat, beliebe ſolches anzuzeigen: 
Me 1 f r. 12, dem Geſinde-Vermiether Schuhmacher⸗ 
Meiſter Kauth. 

Vermiethungs⸗ . Siehe BR 

es In der Friedrich⸗Wihelms⸗Straße Nr. 24 iſt eine 

angenehme Wohnung (Sommerſeite) zu vermiethen und bald 
zu beziehen. 5 

Weidenſtraße Nr. 27 iſt eine meublirte Stube zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. Näheres 3 Stiegen hoch. 


Angekommene Fremde. 


Den Sten Okt. Gold. Baum. Hr. Gutsbeſ. John aus 
Schlanowitz. — Hr. Kaufm. Schneider a. Berlin. — Hr. Syndi⸗ 
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kus Fritſch a. Frankenſtein. — Fr. Krtegsräthin v. Kunowski aus 
Berlin. — In 2 goldnen Löwen. Die Kaufleute: Hr. Wenzel 
a. Jauer. Hr. Jander u. Hr. Schulz a. Brieg. Hr. Hertwich aus 
Neiſſe — In der gold. Gans. Hr, Lieutn. v. Mörner v. 12ten 
Inf. Reg. Hr. Gutsbeſ. Hohberg a. Stanowis. — Hr. Rittm. 
v. Mutius a. Albrechtsdorf. — Hr. Amtsrath Heiler a. Chrzelitz. 
Gold. Krone. Fr. v. Dresky a. Mertſchüg. — Hr. Kaufmann 
Wehrſig a. Wuͤſtewalter sdorf. — Blaue Hirſch. Hr. Rektor 
Hauſtein a. Neuzelle. — pr. Inſp. Lorenz a. Flämiſchdorf. — H. 
Oekonom v. Blandowski a. Gleiwitz. — Hr. Landesälteſter v. Au: 
lock a. Kochanowig. — pr. Kaufm. Jaſchkowitz a. Guttentag. 
Hr. Gutsbeſ. Schäffer a. Dankwitz. — Im Rautenkranz. Die 
Kaufleute: Hr. Steinitz u. Hr. Cuttmann a. Ratibor. Herr 
Singerſohn, Pr. Thamme, Hr. Steinfeld, Hr. Dokt. Med. Ehrlich 
a. Brieg. — Hr. Oberamtm. Faſſong a. Trievuſch. — Hr. Kaufm. 
Gorasdzer a. Krappitz. Weiße Adler. Hr. Amtsrath Bies 
a. Petersdorf. — In 3 Bergen. Hr. Inſpekt. Conrad a. Ste 
phansdorf. — Hr. Gutsbeſ. Jenke a. Karifh, — Im goldnen 
Schwert. Die Kaufleute: Hr. Moll a. Grünberg u. Hr. Groß⸗ 
mann a. Solingen. — Im weißen Storch. Die Kaufleute⸗ 
Hr. Schleſinger a. Strehlen. Hr. Steinfeld a. Brieg. Hr. Hen⸗ 
ſchel, Hr. Lichtenſtädt, Hr. Kempner u. Hr. Schabs a. Kempen. 
Im goldnen Hirſchel Die Kaufleute: Hr. Leichtentritt aus 
Pleſchen. Hr. Michaelis a. Glogau. Hr. Danziger a. Ratibor. Hr. 
Roſenthal u. Hr. Schwerſenzer a. Rawitſch. Hr. Peretz und Herr 
Anker a. Kaliſch. — Fechtſchule. Die Kaufleute + Hr. Golden⸗ 
ring a. Raszkow. Hr. Sternberg a. Pleſchen. Hr. Henſchel, Herr 
Arenſtein u. Hr. Laske a, Kempen. Hr. Kaſſel a. Zuͤlz. Hr. Sachs 
a. Muͤnſterberg. Hr. Krock a. Rawicz. — Große Stube, Die 
Gutsbeſiger: Hr. v. Taczanowski a. Taczanowo. Hr. v. Marty: 
szewski a. Sowina. Hr. v. Rychlowski a. Kaltwaſſer. Hr. v. Wen⸗ 
sierski a. Podrzycze. — Die Gutspaͤchter: Hr. Majuncke a. Schla⸗ 
botſchin. Hr. Vieweger a. Liatkowo. — Im gold. Zepter. Fr. 
Gutsbeſitzerin v. Zielinska a. Czerminek. — Hr. Hauptmann von 
Carlowitz a. Camin. — Im rothen Löwen. Hr. Gen. Pächter 
Blaſius a. Polgſen. — Im Ruß. Kaifer. Hr. Gutsbeſitzer Lu⸗ 
dewig a. Romnitz. Nautenkranz Hr. Gutsbeſ. Baron. v. Burgs⸗ 
dorff a. Mackendorf. — Hr. Schauip:eler Wacker a. Hannover. — 
Hr. Kaufm. Ihmann a. Neiſſe. 

Privat⸗Logis. Maͤntlergaſſe 2. Hr. Gutsvpächter Wirſich 
a. Kammerau. — Albrechtsſtr. 41. Hr. Kammerherr v. Prittwitz 
a. Minkowski. — Katharinenſtr. 16. Hr. Oberamtm. Fiebig aus 
Giesdorf. Hummerei 3. Hr Inſp. Hoffmann a. Zobten. — 
Hr. Baron v. Rentz a. Großburg. — Hr. Gutsbefiger Lichtenſtaͤdt 
a. Tſchechen — Fr. Oberſt v. Friderici a. Pohlsdorf. — Doro⸗ 
theengaſſe 3. Hr. Gutsbeſ. v. Dresky a. Pfaffendorf — Karlsſtr. 
48. Hr. Gutsbeſ Hoppe a. Eichgrund. — Hummerei 57. Herr 
Baron v. Kinski a. Wierſebenne. — Kupferſchmiedeſtr. 16. Herr 
Gutsbeſ. Böhmer a. Gr. Muritſch. Ritterplotz 8. Hr. Gute: 
pächter Schoͤbel a. Strehliz. — Neue Junkernſtr. 27. Hr. Artill, 
Lieut. Krauſe a. Recklingshauſen. Karlsſtr. 36. Hr. v. Hyde 
kampf a. Berlin. — Fr. W. Straße 70, Hr. Gulspaͤchter Roſe⸗ 
mann a. Mallmitz. 
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Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
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8 | weißer. gelber. 
Rihir,Sgr, Pf. Athlr. Sgr. Di. | Athlr. Sgr. Pf. | Rthie, Sgr. Atlr. Sgr. Pi. 


Bunzlau . . | 30. Septbr. 11 22 6 1 
Goldberg... 28. — 14 20 — 1 
Jauer . 5. Octbr. 118 1 
Liegntz . 27. Septbr.— —— 1 
Löwenberg... 30. — 120 — 1 

n 5. Octbr. 1112 — 1 
Striegau . . 30. Septbr. 1116 — 1 
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